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Aufhebung der Ruhrbehörde
mit Annahme des Sdiumanpians

Bonn veröffentlicht Vereinbarungenmit den Alliierten / Kohlenexportquote fällt
BONN. Die internationale Ruhrbehörde und

alle Beschränkungen für die deutsche Stahl¬
industrie sowie die Kohlenexportquote wer¬
den, wie jetzt endgültig feststebt, mit dem
Inkrafttreten des Schumanplans fallen. Das
Ruhrstatut wird nach einem Beschluß der sechs
Unterzeichnerstaaten mit der Errichtung eines
gemeinsamen europäischen Koblemarktes
außer Kraft treten. Die Ruhrbehörde stellt ihre
Tätigkeit ein, sobald die hohe Behörde der
Montanunion ihre Funktionen ausübt. Die
Hohen Kommissare werden das alliierte Ab¬
kommen über die verbotenen und beschränk¬
ten Industrien revidieren, wodurch sämtliche
Beschränkungen entfallen, die der deutschen
Stahlproduktion und der deutschen Stahlpro¬
duktionskapazität auferlegt sind .

Die deutsch-alliierten Vereinbarungen wur¬
den gesteren von der Bundesregierungbekannt¬
gegeben . Lediglich die Entflechtung nach Ge¬
setz Nr. 27 bleibt vorläufig noch in Händen der
Hohen Kommission . Staatssekretär Prof.
H a 11 s t e i n teilte jedoch dazu mit , daß die
Alliierten zugesichert haben, die Entflechtung
io schnell wie möglich abzuschließen . Ein Ter¬
min dafür sei allerdings noch nicht abzusehen.
Hallstein hob in seiner Erläuterung besonders
hervor , daß nach Verwirklichung des Schu¬
manplans das alliierte Sicherheitsamt keine
Eingriffsmöglichkeitenmehr in die Produktion
von Kohle und Stahl und hinsichtlich der In¬
vestitionen in diesen Industrien habe. Die
deutsche Stahlproduktion war bisher auf 11,1
Millionen t jährlich begrenzt.

Mit der Festsetzung der Kohlenexportquote
werde, so erklärte Hallstein, eines der beun¬
ruhigendsten .Elemente i» den deutsch-alliier¬
ten Beziehungen ausgelöscht sein . Ursprüng¬
lich sei bei den Schumanplanverhandlungen

noch nicht eine Aufhebung der Kontrollbe-
stimmungen für Kohle und Stahl vorgesehen
gewesen . Noch bei der Ankündigung der Mon¬
tanunion im Mai 1950 habe der- französische
Außenminister Robert S c h u m a n erklärt ,
daß die sich aus dem Ruhrstatut ergebenden
alliierten Vorbehalte bestehen bleiben müßten.
Dieser Standpunkt sei vön deutscher Seite
nicht akzeptiert worden Später sei es dann
gelungen, die französische Haltung zu ändern.
Hallstein berichtete, daß Schuman zuletzt
selbst in einem Brief an die Signatarmächte
des Ruhrstatuts dessen Aufhebung vorgeschla-
gen habe. Die juristischen Verhandlungen
darüber seien äußerst schwierig gewesen , weil
die Standpunkte der einzelnen Parteien be¬
rücksichtigt werden mußten. Die im Schuman -
plan vertretenen Partner seien nicht dieselben
wie die in der internationalen Ruhrbehörde

Eine entsprechende alliierte Bestätigung, wie
die gestern von der Bundesregierung veröf¬
fentlichte, war von den drei Koalitionspar¬
teien vor der Debatte über den Schumanplan
in einem Brief an den Kanzler verlangt wor¬
den. _

Militärbudget für zwei Monate
PARIS. Die französische Regierung beschloß

auf einer Kabinettsitzung unter Vorsitz von
Ministerpräsident P1 e v e n ein vorläufiges
Militärbudget für die beiden ersten Monate
des Jahres 1952 in Höhe von je 110 Milliarden
Francs, was eine Erhöhung des militärischen
Haushalts von etwa 20 Prozent bedeutet. Der
Beschluß des Kabinetts stellt einen Kompro¬
miß dar zwischen den Forderungen von Ver-
teidigpngsminî ^ JBjdault ynd dem . was
Firianzminister Henö Mayer für militärische
Zwecke zur Verfügung zu stellen bereit ist.

Unvollständige Gefangenenliste
Alliierte fordern Aufklärung / Verhandlungen gehen weiter

MUSAN . das alliierte Oberkommando in
Korea forderte am Freitag in einer Note an
die kommunistische Heeresleitung Anfklärung
über den Verbleib von mehr als 1000 alliier¬
ten Soldaten und das Schicksal einer „unglaub¬
haft hohen Zahl “ Südkoreaner, die in den
kommunistischen Gefangenenlisten nicht er¬
scheinen.

Die Forderung stützt sich nach alliierten An¬
gaben ausschließlich auf das von den Kommu¬
nisten selbst veröffentlichte Material. Mehrere
hundert Namen von Soldaten der UN , die von
Radio Peking als Gefangene genannt worden
waren , seien in der kommunistischen Liste
nicht verzeichnet . Außerdem enthalte die neue
Liste von den in zwei Listen an das Rote Kreuz
aufgeführten 11Ö alliierten Gefangenen60 nicht.

Die in scharfem Ton gehaltene Note wurde
kommunistischen Verbindungsoffizieren in Pan
Mun Jon übergeben. Die kommunistische Ge¬
fangenenliste wird darin nicht zurückgewie¬
sen , jedoch eine umfassende Erklärung für die
Diskrepanz der Zahlen gefordert. Von süd -
koreanischer Seite seien 85 000 Mann als ver¬
mißt gemeldet, während die Liste mit 11 500
Namen nur etwa 7100 Südkoreaner enthalte.

Diese Frage wird heute zwischen den Unter¬
händlern aufgeworfen werden wenn der Aus¬
schuß für den Gefangenenaustauschseit Diens¬
tag erstmals wieder Zusammentritt. Auch der
Ausschuß für die Waffenstillstandsüberwachung
wird erneut tagen Die mit der Behandlung
dieser Frage beauftragten Stabsoffiziere haben
sich bisher über drei Punkte des Überwachungs¬
programms geeinigt : 24 Stunden nach Abschluß
des Abkommens sollen die Feindseligkeiten
eingestellt werden. 72 Stunden später alle
Truppen die neutrale Zone verlassen haben

Zehn Nationen stimmen zu
ROM . Zehn Regierungen haben Italien am

Freitag mitgeteilt, daß sie dem italienischen
Ersuchen auf Revision des Friedensvertrags
ln „vollem Umfang “ zustimmen Die Noten , die
diese Zusicherung enthielten, wurden in Rom
von den diplomatischen Vertretern der USA.
Großbritanniens Griechenlands. Neuseelands .
Nationalchinas, Frankreichs, Hollands, Belgi¬
ens, Australiens und Südafrikas überreicht
Eine offizielle Revision des Italien-Vertrages
Ist jedoch ohne sowjetische Zustimmung nicht
möglich .

Der sowjetische UN -Deleglerte Tsarap -
k i n erklärte am Freitag in Paris, die Ansicht
der Sowjetunion sei in ihrer Note vom Okto¬
ber eindeutig dargelegt worden. Eine Revision
de« Vertrags sei nicht ohne die Zustimmung
aller Signatarmächte möglich .

Großbritannien und die USA haben im
Laufe des Freitag Italien in Noten von der
Aufhebung einschränkender Bestimmungen
auf Grund des Friedensvertrags unterrichtet .

und nach weiteren fünf Tagen alle Inseln ln
den Küsten - und Hoheitsgewässern der ande¬
ren Seite geräumt sein .

Der alliierte Oberbefehlshaber, General
R 1 d g w a y , forderte den nordkoreanischen
Ministerpräsidenten Kim 11 - s u n g und den
chinesischen Oberbefehlshaber, General Peng
Teh - huai , in einer Rundfunkbotschaft auf,
Ihre Gefangenenlager durch Vertreter des
Roten Kreuzes inspizieren zu lassen . Dieses
Ersuchen sei allein von dem Gedanken an das
Wohlergehen der Gefangenen und an die
Sorge der Familienangehörigen getragen. Die
Vertreter des Roten Kreuzes stünden bereit.

Nach Meldungen aus London überprüft die
britische Regierung zurzeit amerikanischeVor¬
schläge über Maßnahmen, die getroffen wer¬
den sollen , wenn etwaige Vereinbarungen über
einen Waffenstillstand in Korea später von
den Kommunisten verletzt würden. Von zu¬
ständiger Stelle verlautet , die USA hätten
eine feierliche Warnung an die Volksrepublik
China vorgeschlagen , daß der Krieg bei Ver¬
letzung der Waffenstillstandslinie durch die
Kommunistenüber die Grenzen der Mandschu¬
rei ausgedehnt werden könne. Auch von einer
Seeblockade gegen China sei die Rede . In
London hält man eine Verlängerung der
30tägigen Frist für den Abschluß von Waffen¬
stillstandsvereinbarungen, die in der Nacht
vom 26 auf 27 . Dezember abläuft , für so wahr-
scheinlach . daß über den Inhalt einer Warnung
erst nach Ablauf dieser Frist gesprochen wer¬
den könne.

Links: Der ehemalige General der Luftwaffe , Friedrich Christiansen , zuletzt deutscher Müitärbe -
fehlshaber in dem besetzten Holland, nach seiner Entlassung aus der Haft . Unser Bild zeigt Chri¬
stiansen (rechts) mit seinem Sohn Georg nach der Rückkehr in Hamburg . Rechts: Bundesprä¬sident Prof . H euß und seine Gattin bei der Weihnachtsfeier der Angehörigen des Bundespräsi¬dialamtes , zu der sie ln der Villa Hammerschmitt eingeladen hatten . Frau Elly H euß überreicht
einem kleinen Mädchen ein Geschenk Foto ap

Verlängerung des sozialen Burgfriedens
Von H e > m a n u Renner

Am vergangenen Mittwoch fand, seit die
Gewerkschaften ihre Mitarbeit in den wirt¬
schaftspolitischen Gremien der Bundesrepu¬
blik aufgekündigt haben, wieder eine erste
Besprechungzwischen Prof. Erhard , dem Wirt¬
schaftsminister und Christian Fette, dem Vor¬
sitzenden des westdeutschen Gewerkschafts¬
bundes, statt Eine erste Fühlungnahme.

Diese Nachricht , so unbedeutend sie zu¬
nächst scheinen mag . läßt uns an der Schwelle

merschaft, deren Interesse auf Beteiligung an
der so erzielten Produktionssteigerung gerich¬tet ist, liegt die Gewähr für eine optimale
wirtschaftliche Entwicklung , deren Früchte
dem Volksganzen zugute kommen . Zu den
Kampfmitteln der organisierten Arbeitneh¬
merschaft in dieser an sich gesunden Ausein¬
andersetzung gehört als letztes auch der
Streik. Der Streik in Zeiten der Konjunktur,wie wir ihn in Amerika, dem Lande der höch-

öes neuen Jahres mit größerer Zuversicht- in sten Seallöfcne , jnjgfeer wieder zugunsten .der
die innenpolitische Zukunft sehen. Ist es doch
so, daß die offensichtlichen auswärtigen Er¬
folge der Bundesregierung — die erst jetzt
in dem Besuch des Kanzlers in England, in
seinem Empfang bei Georg VI ., einem Ereig¬
nis, dessen legitimierende Bedeutung für die
Augen der Welt gar nicht überschätzt werden
kann , und, wenn man so will , in der Aufhe¬
bung der viel umstrittenen Ruhrbehörde ihre
letzte Bestätigung fanden — daß alle diese
Erfolge überschattet werden durch die sozial¬
politischen Spannungen im Innern Es wäre
falscher Optimismus, die Gefahr, die für die
Regierung und ihre Politik auf der wachsen¬
den Unzufriedenheit breiter Schichten er¬
wächst, mit Hinweisen auf diese internatio¬
nalen Gewinne bagatellisieren zu wollen . Die
Bonner Regierung ist eine demokratische Re¬
gierung. Und sie kann ihre Politik mir so
lange fortsetzen, als sie von der Mehrheit der
Wählerschaft getragen ist. Die schönsten Tri¬
umphe auf dem internationalen Parkett wür¬
den wertlos, wenn darüber die soziale Aus¬
einandersetzung im Innern verloren gehen
sollte. Noch ist es nicht soweit . Die Regierung
Adenauer hat auch keinen Grund, sich gegen¬
über einer objektiven Untersuchung ihrer
Leistungen auf wirtschaftlichem Gebiet schä¬
men zu müssen . Aber es kommt eben nicht so
sehr darauf an , wie das Ausland oder einige
Wirtschaftswissenschaftler die Lage sehen,
sondern darauf , wie das Wahlvoik sie sieht
Und hier ist tatsächlich eine Entwicklung im
Gärige , die nicht außer Acht gelassen werden
darf . Das Murren der Gewerkschaften ist zum
offenen Drohen geworden .

Es kann dabei keine Frage sein , daß der
dauernde Kampf um die Erhöhung des Real¬
lohnes die natürliche Aufgabe der Gewerk¬
schaften ist. Und weiter : Nur in der Span¬
nung zwischen der schöpferischen Unterneh¬
merschaft, deren Interesse primär auf Inve¬
stition und Rentabilität, und der Arbeitneh-

Keine Freiburger Politik
Adenauer machte keine Versprechungen

Dralitbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. Über eine Unterredung, die Bun¬
deskanzler Adenauer Anfang der Woche
mit dem südbadischen Staatspräsidenten
W o h 1 e b hatte , ist verschiedentlich mitgeteilt
worden, der Bundeskanzler habe Wohieb zu¬
gesichert, sich dafür einzusetzen, daß die Ver¬
wirklichung des Südweststaates aufgeschoben
werde Wie wir dazu zuverlässig erfahren,
kann von einer solchen Zusicherung keine
Rede sein Zwar hat Wohieb dem Bundeskanz¬
ler die Möglichkeit angedeutet, daß sich die
badische CDU von der gesamten CDU distan¬
zieren würde, aber er hat „keinerlei Angebote "
Adenauers auf Grund dieser Erklärung erhal¬
ten . Dr . Adenauer wird vermutlich erst nach
der vorgesehenen Unterredung mit Staats¬
präsident Dr . Gebhard Müller zur südbadi¬
schen Haltung gegenüber der Verwirklichung
des Südweststaates Stellung nehmen. In poli¬
tischen Kreisen Bonns wird es als sicher ange¬
sehen , daß der Antrag der badischen CDUi

der die Bildung des Südweststaates bis zur
Durchführung der Neugliederung im ganzen
Bundesgebiet verschieben will , auch von der
Mehrzahl der CDU-Abgeordneten abgelehnt
werden wird.

Von zuständiger Tübinger Seite wurde diese
Darstellung bestätigt Trotzdem behauptete
Wohieb am Freitag erneut . Zusagen in seinem
Sinne erhalten zu haben

Nach Meldungen aus Freiburg haben 17
Mitglieder des Landesausschusses der CDU
Südbadens in einem Schreiben an den Landes¬
vorstand darauf hingewiesen, daß die vor
einigen Tagen beschlossene Umbenennung der
bisherigen „CDU Baden " in „Badische CDU“
und eine damit möglicherweise zusammen¬
hängende Änderung der Parteilinie satzungs¬
widrig seien. Unter den Unterzeichnern befin¬
den sich die beiden Minister Dr . Eckert und
Kirchgäßner , sechs Landtagsabgeordnete
und sieben Mitglieder des Landesvorstandes.

Arbeiterschaft angeWendet sehen.
Ein derartiges Prinzip muß aber, wenn hin¬

reichend triftige Gründe vorhanden sind, der
Durchbrechung fähig sein. Und solche Gründe
bestehen nun allerdings in der westdeutschen
Bundesrepublik. Wir sind weit davon ent¬
fernt , einen wirtschaftlich normalen Zustand
erreicht zu haben. Darüber darf auch der ge¬
radezu sagenhafte Aufschwung, den unsere
Wirtschaft seit der Währungsreform genom¬
men hat , nicht hinwegtäuschen. Dieser Auf¬
stieg wurde ja nicht zuletzt dadurch ermöglicht,daß der soziale Kampf angesichts der dringen¬
deren Aufgabe, das soziale Produkt zu erhö¬
hen, zurückgestellt wurde. Es ist das histo¬
rische Verdienst der deutschen Gewerkschaf¬
ten , daß sie diese Problemstellung richtig er-
kannnten und auch danach handelten.

In einer Zeit der Überproduktion richtet sich
das Interesse — ganz natürlich — auf die
gerechte Verteilung. In einer Zeit der Lücken ,
des Mangels und des Kampfes um verlorene
Märkte in der Welt dagegen kann es nur ein
vernünftiges wirtschaftliches Ziel geben : Pro¬
duktionssteigerung. Wird sie erreicht , dann er¬
höht sich das verteilbare Sozialprodukt von
selbst. Ohne Erhards heute so umstrittene
Wirtschaftspolitik der Expansion, die den Mo¬
tor der privaten Initiative als stärkste vor¬
handene Kraft vor den festgefahrenen Wagen
spannte , wären einzelne kurzsichtige Vertre¬
ter innerhalb der Gewerkschaften heute der
Sorge um eine andere Verteilung enthoben.
Es wäre nämlich gar nichts zu verteilen da

Wofür wir plädieren ist nichts weniger als
eine weitere Verlängerung des sozialen Burg¬
friedens. Die Stimmen — auch innerhalb der
Gewerkschaften —, die diesen Standpunkt tei¬
len, sind zahlreich. Man kann nur hoffen , daß
sie sich durchsetzen. Von der Gewerkschafts¬
leitung wird damit viel verlangt . Sie steht in
einem Zweifrontenkampf. Gegen die über¬
spannten von Osten her inspirierten Forde¬
rungen einzelner Gruppen und gegen die
wachsende Unzufriedenheit, mit der ihre Mit¬
glieder die Preissteigerungen hinnehmen, die
sich aus der Weltmarktlage ergeben. Christian
Fette und August Schmidt scheinen jedoch —•
darin bestätigt uns die erwähnte Zusammen¬
kunft — weiterhin der Kooperation den Vor¬
zug vor dem Konflikt geben zu wollen .

Das bedeutet nicht, daß heute schon alle be¬
rechtigten AnsDrüche der wirtschaftlichSchwa¬
chen — weniger der Arbeiter als der Rentner,der kleinen Angestellten und kleinen Beam¬
ten — befriedigt wären . Leider sind sie da»
bei weitem nicht . Aber damit sie befriedigt
werden können, sollten die berufenen An¬
wälte der wirtschaftlich Schwachen , die Ge¬
werkschaften. nicht nur an ihre zahlenden
Mitglieder denken, sondern für alle handeln.
Das heißt für die nächste Zukunft : verhan¬
deln Für die Unternehmerschaft aber er¬
gäbe sich aus einem derartigen Stillhalteab¬
kommen die selbstverständliche Pflicht , neue
und bessere Wege zu finden , ihre Arbeiter, die
in Wirklichkeit Mitarbeiter sind, in eine echte
Betriebssolidariiät einzubeziehen. Vom Lei¬
stungslohn bis zur Ertragsbeteiligung und z"m
betriebseigenen Wohnungsbau bieten sich hier
die vielfältigsten Möglichkeiten .
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48100 Doller für UN-Kommission
Letzte Sitzung der Vollversammlung in diesem Jahr / Haushalt 1952 angenommen

PARIS. Mit einer kurzen Weihnachtsansprä¬
che Ihres Präsidenten Padilla Nervo wurde
am Freitagmittag die letzte Sitzung der UN-
Vollversammlung in diesem Jahr abgeschlos¬
sen. Vorher nahm die Vollversammlung mit
52 :5 Stimmen die gesamten Haushaltsvoran¬
schläge für 1952 in Höhe von 48 096 780 Dol¬
lar an.

Nervo erklärte auf einer Pressekonferenz,daß im ersten Teil der Tagung der UN-Voll-
versammlung der allgemeine Wunsch nach
einer Beendigung oder zumindest nach einer
Milderung des kalten Krieges stark zum Aus¬
druck gekommen sei Man habe genug von
den erregten Auseinandersetzungen und suche
nach einer wirklichen Versöhnung. Die Frie¬
denschancen hätten sich gebessert. Als beson¬
ders bedeutungsvoll bezeichnete Nervo die
Bildung der Abrüstungskommission. Auf
Grund der schon weit vorgeschrittenen Ar¬
beit der Hauntaussdiüsse sei damit zu rech¬
nen, daß die UN in etwa 30 weiteren Arbeits¬
tagen das für diese Sitzungsperiode vorgese¬hene Pensum bewältigt haben werde.

Am Donnerstag fand ein Vorschlag des Ge¬
neralsekretärs Trygve Lie Zustimmung,48100 Dollar (202 020 DM) für die geplante

Volle Beleuchtung
TÜBINGEN . Das Wirtschaftsministerium

von Württemberg-Hohenzollern bat die Auf¬
hebung aller Einschränkungen der Schaufen¬
ster-, Reklame- und AuBenbeleuchtung ab so¬
fort angeordnet.

Untersuchungskommission bereitzustellen, die
in Deutschland die Voraussetzung zur Abhal¬
tung freier Wahlen prüfen soll. Den fünf Mit¬
gliedern der Kommission sollen zur Unter¬
stützung ihrer Arbeit ein Hauptsekretär , drei
Sekretäre , zwei politische Berater, zwei Dol¬
metscher und ein Verwaltungsfachmann zuge¬teilt werden. Von dem Gesamtbetrag sind
21 500 Dollar (90 030 DM ) für Reisen und Un¬
terhaltskosten der Kommissionsmitglieder,
21 600 Dollar ( 19 720 DM ) für das UN-Begleit -
personal und 5000 ( 21 000 DM) für sonstige
Kosten vorgesehen.

Wenn der Kommission sogleich die Einreise
in allen Besatzungszonen Deutschlands gestat¬
tet werden sollte , würde sie sofort für einen

Erzbischof Bornewasser f
TRIER . Der Erzbischof Franz Rudolf Bor¬

newasser von Trier ist am Donnerstag¬abend um 22 Uhr im 86. Lebensjahr acn Al¬
tersschwäche gestorben.

Seit 1922 hatte Erzbischof Bornewasser das
Amt des Bischofs von Trier inne. In der Zeit
der Separatistenkämpfe und Besatzung nach
dem ersten Weltkrieg erwies er sich als ein
wahrer Helfer aller Verfolgten ohne Unter¬
schied des Bekenntnisses. Während des Drit¬
ten Reiches hat er wiederholt seine Stimme
in Freimut gegen christenfeindliche Tenden¬
zen erhoben. Aus Anlaß seines goldenen Prie-
sterjubiläums erhielt er im März 1944 vom
Papst den Titel eines Erzbischofs .

Erzbischof Bomewasser ist am 12. März 1861
in Radevormwald (Kreis Lennep) geboren
und wandte sich nach dem Besuch des Gym¬nasiums zuerst dem Berufe eines Volksschul¬
lehrers zu . Erst später studierte er Theologie .
1894 empfing er die Priesterweihe und wirkte
anschließend in mehreren westdeutschen
Städten . 1916 kam er nach Köln als Subregens
an das erzbischöfliche Priesterseminar , wo er
zugleich Professor der Pastoraltheologie war.
Nach seiner Tätigkeit als Stiftsprobst an dem
Liebfrauenmünster zu Aachen , während der
er die Würde eines zweiten Weihbischofs von
Köln erhielt , wurde Bomewasser zum Bischof
von Trier gewählt.

Bundespräsident H e u ß hat dem Domkapi¬tel von Trier zum Tode des Erzbischofs in
einem Telegramm sein Beileid ausgesprochen .

Monat nach Deutschland abreisen und an¬
schließend dem Generalsekretär einen Vor¬
bericht über ihre Arbeiten geben , bevor die
Vollversammlung ihre Sitzungsperiode been¬
det Auf der Grundlage dieses Vorberichts soll
dann die Kommission weitere dreimonatige
Untersuchungen anstellen, deren Ergebnisse in
einem zusammenfassenden Schlußbericht
Trygve Lie in New York zu unterbreiten wä¬
ren, der dann den Bericht an die vier Besat¬
zungsmächte zur Kenntnisnahme welterzulei-
ten hat.

Die für die Deutschland-Kommission vor¬
gesehenen Nationen erwarten in aller Kürze
die amtliche Aufforderung, ihre Delegierten
zu benennen. Der polnische Vertreter wies be¬
reits erneut darauf hin, daß Polen nicht beab-

We ;tere Vo ” machten
WASHINGTON . Der Leiter des amerikani¬

schen Sicherheitsprogramms auf Gegenseitig¬keit, Averell H a r r i m a n , führte auf einer
Pressekonferenz aus, der atlantische Ober¬
kommandierende, General Eisenhower ,werde nach den gegenwärtigen Plänen für djeeuropäische Wiederaufrüstung im Januar 1952erhöhte Machtbefugnisseerhalten . Eisenhower
sei „gegenwärtig ein lebenswichtiger Faktor“
für die europäischen Wiederaufrüstungspläne,aber er werde nicht immer für diese Aufgabezur Verfügung stehen. Der atlantische Koor¬
dinierungsausschuß in Paris habe beschlossen ,daß sich die erhöhten MachtbefugnisseEisen -
howers vor allem auf die Entwicklung eines
Systems von „Vorrängen“ für die Verteilungder Ausrüstung und der Bauvorhaben der at¬
lantischen Armee beziehen sollten. Dazu ver¬lautet in Washington, Eisenhower werde dar¬über zu befinden haben, welchen Bedarf dieatlantischen Streitkräfte in Europa an Waren,Ausrüstung und Neubauten haben.

Prof . Dr. Heuß wünscht keine Weihnachtsge¬
schenke. Bonn. — Der Bundespräsident und Frau
Heuß haben die deutsche Öffentlichkeit darum
gebeten , von Glückwünschen und Geschenken zu
Weihnachten und Neujahr abzusehen. Es sei bes¬
ser, während der Feiertage der vielen Notlei¬
denden zu gedenken und ihnen zu helfen .

Besichtigungsfahrt nach Helgoland. Cuxhaven .
— Über 200 Architekten , Städtebauer und In¬
genieure , die sich am Wettbewerb für den Wie¬
deraufbau Helgolands beteiligen , haben am Frei¬
tag eine zweitägige Besichtigungsfahrt nach der
Insel angetreten

Kriegsgräberkommission in Afrika . Kassel. —
Die Anfang November nach Nordafrika gereisteKommission der deutschen Kriegsgräberfür ; orgehat nunmehr ihre Arbeit aufgenommen . Sie ist
damit beschäftigt , die über 6000 verstreut liegen¬den deutschen Soldatengräber autzusuchen , die
Leichen zu exhumieren und Unbekannte zu iden¬
tifizieren . Alle Gefallenen sollen auf einem Fried¬
hof oder auf zwei großen Anlagen in Küsten-
nähe zusammengebettet werden .

Japanische Verwaltungshoheit über Rln-Kiu-
Inseln . Tokio. — Das alliierte Hauptquartier in
Japan hat der japanischen Regierung die Ver¬
waltungshoheit über die sieben nördlich des 29.
Breitengrades gelegenen Riu-Ktu-Inseln vor ei¬
niger Zeit zurückgegeben.

Scharfe USA-Note an Ungarn . Budapest . — Die
USA haben der ungarischen Regierung eine
„scharfgehaltene “ Note zugeleitet , in der die Be¬
hauptungen zurückgewiesen werden , daß das in
Ungarn vor einigen Wochen niedergegangene
amerikanische Transportflugzeug Spionageauf¬
träge gehabt hätte Die vierköpflge Besatzung ist
immer noch in Ungarn in Haft .

Lotte Adenauer bestand ihr Doktorexamen .
Bonn. — Die jüngste Tochter des Bundeskanz¬
lers , Lotte Adenauer , bestand am Donnerstag das
Doktorexamen der Philosophischen Fakultät der
Bonner Universität mit der Auszeichnung gut.

Koibenheyer : Heil Sudetenland ! München. —
Der Vorstand der sudetendeutschen Landsmann¬
schaft überreichte dem Schriftsteller Erwin Guido
Koibenheyer bei einem Presseempfang in Mün-

sichtige , einen Delegierten in den Ausschuß za
entsenden, da die Ostzonenregierung ihre ab¬
lehnende Haltung gegenüber dem Projekt
noch nicht geändert habe.

Nach Meldungen aus Stockholm verteidigte
der schwedische Außenminister U n d e n den
umstrittenen und inzwischen abgelehnten Vor¬
schlag Schwedens in der UN, gesamtdeutsche
Wahlen zunächst durch neue Verhandlungen
der vier Besatzungsmächte vorzubereiten, ln
einer Rundfunkansprache führte
er aus: „Ich bin überzeugt, daß unser Vor¬
schlag als richtig erkannt weiden wird, so¬
bald die Propagandagesichtspunkte zurücktre¬
ten . Er war nämlich , am ehesten geeignet,freie Wahlen und die Wiedervereinigung
Deutschlands zu fördern.“

Der politische Ausschuß wies am Freitag die
sowjetische Beschwerde über das amerika¬
nische Gesetz für gemeinsameSicherheit (Aus¬
landshilfe) mit 39 :5 Stimmen bei 11 Enthal¬
tungen ab.

Voib ^reitung der Wah ' breise
STUTTGART . Der ständige Ausschuß des

württemberg-badischen Landtags diskutierte
am Freitag im Beisein von Innenminister U 1 -
rieh die Wahlkreiseinteilung für die Wahl
zur verfassunggebenden Landesversammlung
für den Südweststaat. Württemberg-Baden
wird nach einem Entwurf des Innenministe¬
riums wahrscheinlich 44 oder 45 Wahlkreise
bilden. Anfang Januar wird sich der Ausschuß
erneut mit der Materie befassen.

Die Wablkreiseinteilung wird von den drei
südwestdeutschen Ländern gesondert vorge¬
nommen . Gewählt wird nach dem Bundes¬
wahlgesetz. Danach werden also 60 Prozent
der Abgeordneten in je einem Wahlkreis und
40 Prozent über eine Landesergänzungsliste
gewählt. Nach dem zweiten Neugliederungs¬
gesetz fallen von den mindestens 120 Abgeord¬
neten der verfassunggebenden Versammlung
mindestens 73 auf Württemberg-Baden , min¬
destens 25 auf Sü^baden und mindestens 22
auf Württemberg-Hohenzollern.

chen einen der „vier Ehrenbriefe “
, die all¬

jährlich von der Landsmannschaft verliehen wer¬den . Koibenheyer antwortete : „Ich werde Euchdie Treue halten , wie Ihr mir die Treue gehaltenhabt zu einer Zeit, da jeder Beliebige mich In
den Kot treten durfte . Ich gelobe Treue zur Hei¬
mat , — Heil Sudetenland !' '

Fünf Jahre Zuchthaus für Kameradenschinder .Hannover . — Der 32jährige Vertreter Paul Lind¬
berg aus Hessisch-Oldendorf wurde wegen Bei¬
hilfe zum Totschlag, gefährlicher Körperverlet¬
zung und Unterschlagung zu fünf Jahren Zucht¬
haus verurteilt. 1945 hatte Lindberg als Stuben¬
kommandant in einem polnischen Internierungs¬lager zwei Mithäftlinge der polnischen Lynchju¬stiz ausgeliefert und außerdem Mithäftlinge mit
Stöcken und Gummiknüppeln mißhandelt sowie
Liebesgabenpakete unterschlag^

Elf Tote bei Schiffskatastropne . San Franzisko ,— Elf Todesopfer forderte ein Brand , der auf
einem dänischen 8000-t-Dampfer vor der ameri¬
kanischen Westküste ausbrach . Das Schiff ist völ¬
lig ausgebrannt .

Lastzug reißt Straßenbahnwagen auf. Bochum.
— Zwei Tote, fünf Schwerverletzte und mehrere
Leichtverletzte forderte ein Verkehrsunfall in Bo¬
chum-Linden . Ein ins Schleudern geratener An¬
hänger eines Lastzuges riß einen Straßenbahn¬
wagen der ganzen Länge nach auf.

Strafanträge im Ghetto -Mordprozeß. Hamburg ,
— Im Rigaer Ghetto-Mordprozeß vor dem Ham¬
burger Schwurgericht forderte der Staatsanwalt
für die beiden Hauptangeklagten früheren SS-
Angehörigen Rudolf Seck und Kurt Mlgge wegen
Mordes in 53 Fällen zusammen 53mal lebensläng¬
lich Zuchthaus ; für weitere Angeklagte wegen
Mißhandlungen Gefängnisstrafen bis zu 7V« Jah¬
ren .

Polen lehnt kleinen Grenzverkehr ab . Berlin .
— Die Bitte der Sowjetzonenregierung , ln den
durch die Oder-Neiße-Linie geteilten Städten
Frankfurt/Oderund Guben einen kleinen Grenz¬
verkehr zuzulassen , ist von der polnischen Re¬
gierung abgelehnt worden . Auch der Hinweis auf
die „deutsch-polnische Freundschaft “ fruchtete
nichts.

Bemerkungen zum Tage
Gute Botschaft

jk. Wir haben die Befreiung von dieser
drückenden Fessel lange herbeigesehnt. Nun
soll sie also fallen, die problematische Ruhr¬
behörde, dieser kantige Stein des Anstoßes in
der Entwicklung der Beziehungen zwischen
der westlichen Welt und der Bundesrepublik.
Wenn der Schumanplan unterzeichnet ist, nicht
früher . Auch die Vollmachten des alliierten
Sicherheitsamtes, das uns letzthin durch die
Remontageverbote soviel Kummer bereitete,
sollen dann eingeschränkt werden, die Pro¬
duktion von Stahl keinen Beschränkungen
nach Menge und Sorten mehr unterworfen

Erscheinungsweise
über Weihnachten und Neujahr

Unsere nächsten Ausgaben erscheinen am
Montag. 24 . Dezember; Freitag, 28. Dezember;
Samstag, 29. Dezember; Montag, 31. Dezem -
zember; Donnerstag , 3. Januar und Samstag,
6 . Januar. VERLAG UND REDAKTION

sein. Eine gute Botschaft für so manchen In¬
dustriezweig, der bisher in » den Stahl- und
Blechengpaß (denken wir nur an die deutsche
Automobilindustrie!) eingezwängt war. Keine
äußeren Hindernisse mehr auch für Investi¬
tionen in die Grundstoffindustrien.

Ein großer Schritt weiter zur politischen
und wirtschaftlichen Souveränität also Be¬
schlossen schon im Oktober in Paris, aber just
eben in diesen Vorfesttagen uns offiziell zur
Kenntnis gebracht. Wir haben die Wahl , die
erfreuliche Eröffnung entweder als freund¬
liche Geste zum Fest zu nehmen, oder als be¬
wußte Stützung der Schumanplan-Debattea
im Parlament am 9. und 10. Januar — je nach
Standpunkt , Temperament und Neigung Wer
dem Gedanken des Schumanplans aus über¬
geordneten Erwägungen zustimmt, wird sich
kaum von der naheliegenden Verbindung bei¬
der Anlässe stören lassen. Ein handgreifliche¬
res Argument für den Schumanplan läßt sich
jedenfalls schwer finden, und ein günstigerer
Zeitpunkt für seine Publikation konnte kaum
gewählt werden.

Slalin 72 Jahie
„Heiße Grüße“

MOSKAU . Der Staatschef der Sowjetunion,Generalissimus Stalin, ist gestern 72 Jahre alt
geworden. Soweit bekannt, ist sein Gesund¬
heitszustand für sein Alter befriedigend und
hat sich seit dem vergangenen Jahr nicht ver¬
ändert .

Das Zentralkomitee der Ostzonen -SED
übermittelte am Donnerstag in einem Glück¬
wunschtelegramm „heiße Grüße“ dem „teuren
Genossen Josef Wissarionowitsch Stalin“ . Das
Zentralkomitee gelobte, „die Föhne des natio¬
nalen Kampfes gegen amerikanischen und
deutschen Imperialismus breit zu entfalten“
und sich dazu eines „eindringlichen Studiums
des Marxismus-Leninismus“ zu befleißigen.
Der Vorsitzende der westdeutschen KP . Max
Reimann , entbot Stalin „brüderliche Grü¬
ße“ und behauptete, Stalins konsequentesEin¬
treten für den Frieden und das Selbstbestim¬
mungsrecht hätte in der westdeutschen Be¬
völkerung „die Liebe zu Ihnen, zu den Völ¬
kern der Sowjetunion und zur glorreichen
Kommunistischen Partei der Sowjetunion
(Bolschewiki )“ gesteigert.

Anläßlich des Geburtstags Stalins wurden
in Moskau am Freitag sechs neue Träger des
Stalinpreises (Urkunde und 100 000 Rubel) für
„die Förderung des Friedens unter den Völ¬
kern bekanntgegeben“ . Unter ihnen befinde
sich die in der Sowjetzonenrepublik wirkende
deutsche Schriftstellerin Anna Seghers, be¬
kannt geworden durch ihr Buch „Das siebte
Kreuz“.

Nebel legt Berliner Flugverkehr still . Berlin .
— Eine dichte Nebeldecke hat am Freitag den
Flugverkehr von und nach Berlin stillgelegt .

Kleine Weltchronik

in New Orleans
ROMAN VON PETER HILTEN
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Nachdem Reverend Johnson gegangen war,hatte Kapitän Hendrek Dekker mit Madame
Grandjean eine Unterredung. Sie betraf so¬
zusagen den zweiten Teil des vorhin abge¬
schlossenen Geschäftes . Und einen höchst mo¬
ralischen dazu . Es wurde Einigung erzielt.Kapitän Dekker fand es nicht angängig, daß
seine Braut nun noch länger bei Madame
Grandjean verweile. Das beste wäre , er nähme
sie gleich heute abend, selbstverständlich mit
allen Rücksichten , an Bord . Das könne er aber
nicht tun, denn wahrscheinlich sei das Mäd¬
chen noch etwas scheu — eine Eigenschaft ,die sich an Bord bald verlöre —, sie würdeihm schwerlich folgen , er bitte daher , dearMrs. — wollte sagen , Madame , Madame Grand¬
jean möge nach all den Schwierigkeiten sichdoch noch einmal opfern und Donoga in etwaeiner guten Stunde nach dem Hafen bringen.Dort, bei der steinernen Treppe, mit derstromwärts rot brennenden Laterne, wo dieBoote anzulegen pflegen , am French Market,würde dann ein Boot der „Dei Gracias“ miteinem Mann , einem Mulatten, warten , Ma¬dame Grandjean könne das Mädchen seelen¬
ruhig an Bord bringen und werde dann so¬fort wieder sicher und rasch an Land gebrachtwerden. Es solle auch n ’cht umsonst sein ,bloody Christ, nein, da seien nochmals zehn
Dollar.

Madame Grandjean hatte vorzüglich ver¬
standen. Sie hatte eingesehen, daß mit Dono¬
ga kein Geschäft zu betreiben war , im Ge¬
geilte ’' ' , es konnte sein , daß Reverend John¬
son von nun an ausblieb, und dann wußte mannie. wann, wo und wie man seinen Einfluß

oder seine Rache zu fühlen bekäme. (Hatte er
nicht, es war noch kein Jahr her, alle Damen
von „Chez Lucie“ in einem Sittlichkeitsfeldzug
nach Moresby House gebracht, nur weil Lucie
einer Sünderin die Freiheit gegeben hatte?
Ah!)

Moresby House wäre eine fragwürdige Lö¬
sung, es Starben neuerlich so viele Mädchen
dort — die frische Seeluft aber würde Donoga
gut tun.

Oh , naturellement war sie bereit, Monsieur
le Captaine Dekker den kleinen Gefallen zu
tun . Es war ja wirklich zum Besten des Kin¬
des, sie nahm die zehn Dollar an sich , merci.

Kapitän Dekker ging, er würde in einer gu¬ten Stunde einen Wagen schicken .
*

Während Kapitän Dekker unter den dunk¬
len altspanischen Arkaden der Canal Street
nach dem River bummelte und dabei leise La
Paloma pfiff , fühlte er Verlangen nach einem
anständigen Drink und nach Roxys Belle ,
bloody Christ, nach Roxys Belle . . .

Bei diesem Gedanken brach sein Pfeifen ab.Er erschien in Roxys männer- und rauch¬
erfüllten Mexico Bar, benahm sich merkwür¬
dig ruhig, suchte mit einem Seitenblick den
dreckigen Italiener, entdeckte ihn, spuckte auf
vier Yards in einen der riesigen Spucknäpfe,das war das, und begann, während er sich an
der Bar einen Platz erdrängte , mit einem
mausäugigen Frachtmakler ein Gespräch über
die Möglichkeit , in Galveston Fracht zu 15 •/•
Commision nach England zu erhalten.Yes, 15*/o!

Er stand lang und schlaksig , mit lässig ge¬kreuzten Beinen , mit dem Ellbogen an die
armdicke Barstange gelehnt, hielt in einer
Hand das Glas , das seine großen Hände nicht
zu fühlen schienen , und betrachtete mit ver¬kniffenen Augen zwischen häufigen kleinen,lange und langsam auf der Zunge gerolltenSchlücken Roxys Belle .

Roxy mit einer dicken Zigarre zwischen den
Lippen unterhielt sich mit einem Gast über
die Aussichten eines Renngauls mit dem Na¬

men Gazeba , der neuen Wunderstute des Me-
tarie Race Tracks und streifte Dekker mit
einem ausdruckslos scheinenden Blick.

16 Prozent Maklerkommissionwar so gut wie
Frachtunterbietung , bloody Christ, was ging
das außer ihn und dem Mausäugigen die
übrige Welt an ! Mit wurmstichigen Erbsen, et¬
was weniger Fleisch, aber dafür einigen Fäs¬
sern Salzheringen und Bataten konnte man
zunächst einmal 5°/« einholen, kleine 5 % lie¬
ßen sich durch smartes Auftreten an Bord gut¬
machen , well , dann lief die Rechnung darauf
hinaus , als ob mit den üblichen 5% abge¬
schlossen worden wäre . Allright. Mit schnellen
Segeln ließen sich dann auch die restlichen
5% verkleinern, vorausgesetzt, daß man aus
dem Golf von Mexiko noch vor Eintritt der
Tornadozeit herauskam . . .

Dekker ging . Roxy warf ihm einen prüfen¬
den Bück nach . Irgend etwas war mit Dekker
los , diese verdammte Höllenkatze hatte etwas
vor, Roxy fühlte es und rollte seine Zigarre
in den andern Mundwinkel.

Bevor sich Dekker an Bord seiner „Dei Gra¬
cias “ übersetzen ließ , rief er ein Kutschge¬
fährt mit einem trotz der Nacht über dem
Bock aufgespannten riesigen Sonnenschirm an
und schickte es mit Vorauszahlung zu Ma¬
dame Grandjeans Etablissement, um zwei dort
wartende Ladies nach dem French Market zu
fahren , an die Treppe mit der stromwärts
rot brennenden Laterne bet der steinernen
Treppe.

Madame Grandjean verströmte über Donoga
weiche , warme und fette Mütterlichkeit, die
ölig gluckste.

Donoga saß auf Madames Bett und sah ihr
zu , wie sie für die nächtliche Fahrt Toilette
machte . Ein langer gelber bauschiger Seiden¬
rock mit einigen Umläufen schwarzer Samt¬
borten über der Besenlitze bauschte sich nach
Art eines Reifrockes und verdeckte die Schuh -
soitzen . eine enggeschneiderte kurzärmelige
Schoßjacke verließ sich auf die Festigkeit
einer krachenden Korsage, Ohrringe. Arm¬

bänder, die Kette mit dem Kreuz, die sie Do¬
noga geliehen hatte , Fingerringe und Brosche ,durchbrochene lange schwarze Handschuhemit
halben Fingern, Badehosenhandschuhe ge¬nannt , und über dem Kopf ein schwarzes Spit¬
zentuch, et voild , Madame war bereit.

Donoga ahnte, daß sie nun mit Madame ge¬
hen müsse. Irgendwohin. Sie ahnte durch¬
dringende Wohltätigkeit. Sie hörte , daß es
doch noch gute Menschen auf der Welt gäbe ,
fürsorgliche Menschen , sie würde nun einem
Kapitän übergeben werden, einem exzellenten
Gentleman, der demnächst nach Hawai führe,
oh lala, quelle chance für ein junges Mäd¬
chen , für ein so schönes Mädchen . . .

Donoga saß und ließ sich von Madame über
die Wangen streicheln, sie glitt in eine müde
Gleichgültigkeit, irgendwo mußte alles en¬
den . . .

Madame Dolly durchwühlte die Schubladen
einer Kommode , sie fand ein buntes seidenes
Tüchlein, das nach Patschuli roch , sie wuchtete
im Zimmer umher, daß die Dielen krachten,
sie fand hinter einem Spiegel einen Fächer,
fand m der Nachttischschubladezwei klebrige
Bonbons , erjagte in einem Korb mit schmutzi¬
ger Wäsche ein vielgeflicktes , fast weißes
Spitzen-Kopftuch und schenkte alles, alles
& ce eher enfant , alles diesem teuren Kinde.

Sie sprach unermüdlich auf Donoga ein : wie
schrecklich wäre Moresby House gewesen ,
Baumwollekrempeln, oder vielleicht hätte man
sie sogar in die Jutespinnerei , ah . mon Dieu,
was sage ich , gar vielleicht in die Sackweberei
gesteckt, ach , und nun war 'blies so gut ge¬
kommen.

Donoga schwieg .
Madame Grandjean war fertig und am Ende

ihrer Wohltätigkeit angelangt. Sie ergriff ener¬
gisch Donogas magere, abgewetzte Reisetasche ,
die Tasche , die Dixon immer getragen hatte,
um deren zwei Ledertragschlaufen sich seine
guten, lieben und kunstfertigen Hände ge¬
schlossen hatten , und führte Donoga hinunter.

Der Wagen wartete , (Fortsetzung folgt)
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Notgemeinschaft für den Frieden
Nur Appell an Stimmungen oder Anfang einer politisdien Aktion ?

hf . In Düsseldorf beschlossen und in Bonn steht , und wir halten es sogar für möglich,der Presse vorgestellt , ist die „Notgemein - daß sie sich erfolgreich gegen den Mißbrauch
schaft für den Frieden Europas “ im Entstehen für Zwecke der Kommunisten zur Wehr setzt ,begriffen . Der Präses der Synode der Evange¬
lischen Kirchen Deutschlands , Bundesinnen¬
minister a. D Dr . Heinemann und die katho¬
lische Vorsitzende der Zentrumspartei , Helene
Wessel , sind die beiden politischen Kräfte , die
die neue Gemeinschaft repräsentieren . Ein
eigenwillig um die größtmögliche Streuung des
Eigentums besorgter Konteradmiral a. D ., mit
dem Namen Stummel , und ein Industriebera¬
ter Scheu aus Wuppertal ergänzen das vor¬
läufige Führungsgremium nur in der Zahl .

Um Ausgangspunkt und Wollen der Not¬
gemeinschaft kennenzulernen , ist es besser
sich nur an Äußerungen Heinemanns und
Frau Wessels zu halten . Beide sehen in der
Gründung der Notgemeinschaft ein aktuefles
Anliegen , das sich aus der Unruhe des Volkes
über die Entwicklung der deutschen Politik
ergibt , aus der Ungewißheit darüber , ob wir
mit oder ohne deutsche Divisionen unsere Exi¬
stenz , die Wiedervereinigung und den Frie¬
den besser sichern können . Die Notgemein¬
schaft „ist angetreten “

, um die Menschen zu
vertreten , die von dem Unglück einer Wieder¬
bewaffnung überzeugt sind und nach mde -
ren Lösungen suchen

Wie Heinemann und Frau Wessel sagen , folgen
sie . dem Drängen unzählbarer Menschen , die
an sie herangetreten sind , bevor sie nur „das
Signal für den Widerstand gegen die Außen¬
politik der Bundesregierung und vor allem
gegen , die Leistung eines V.erteidigungsbei -
trages ohne vorherige Ausnutzung anderer
Lösungsmöglichkeiten “

, geben . Der frühere
Innenminister dem niemand menschliche An¬
ständigkeit und persönliche Konsequenz in
Wahrnehmung seiner politischen Aufgaben
absprechen kann , will , ebenso wie die tempe¬
ramentvolle , aber nicht immer konsequente
Frau Wessel , eine Lösung , die ohne deutsche
Soldaten ein vereintes Deutschland vor der
Bolschewisierung bewahrt .

Heinemann ist , Realist genug , um anzudeu¬
ten , daß er , wenn sich seine Versuche auf
Grund der Haltung des Ostens als vergeblich
erweisen sollten , auch über die Frage der
Wiederbewaffnung zu anderen Schlüssen kom¬
men würde . Er glaubt , daß einem unbewaff¬
neten Gesamtdeutschland , dessen Existenz
von den Westmächten garantiert wird , auch
Moskau zustimmen würde . So lange das Ge¬
genteil nicht eindeutig und in der besonde¬
ren Sache Deutschlands bewiesen wurde ,
nimmt Heinemann für seine Hypothese zu¬
mindest die Möglichkeit ihrer Richtigkeit in
Anspruch . Daß ihn darin viele Menschen in
Deutschland unterstützen werden , steht außer
Zweifel , denn auch die für die Regierungs -
Politik grundlegende Annahme , daß es keine
andere Möglichkeit als den Verteidigungsbei¬
trag zum frühstmöglichen Zeitpunkt gibt , weil
die Russen nur nach Vermehrung der kollek¬
tiven Stärke des Westens mit sich reden lie¬
ßen , ist noch nicht bewiesen .

Das Ist Ja unser Dilemma , daß wir das
Ende keines der denkbaren Wege mit Sicher¬
heit Voraussagen können . Von Schaden für die
deutsche Politik wird es in keinem Fäll sein ,
wenn Heinemann eine andere Ansicht , über
die man s “eh zumindest Gedanken machen soll,
zur Snrache bringt Trotzdem haben wir nach
Art und Weise, wie Heinemann und Frau
W»ssel ihre Gedanken äußerten und verwirk -
l !chen wollen , nicht den Eindruck daß diese
Not ?em oinschaft eine politische Kraft werden
wird D !e beiden Sprecher der Gemeinschaft
arroslfieren an die Stimmungen , die in unse¬
rem Volk ein Kennzeichen der Ungewißheit
unserer Zukunft smd Es ist ein gew ! 8 red -

aber , wenn man dem Volk eine Außenpolitik
als falsch hinstellt , dann muß man ihm auch
einen sehr klaren anderen Weg aufzeigen ,seine erhofften Meilensteine und alle sein«
möglichen Konsequenzen aufzeigen . Heine¬
mann und Frau Wessel taten weder das eine ,noch das andere .

Darum scheint uns fast wichtiger als ihr*
außenpolitischen Äußerungen das zu sein , was
sie über innerpolitische Fragen sagten . So ist
es völlig richtig , daß die Regierung dem Volk
nicht das Gefühl zu nehmen versteht , daß
über seine Köpfe hinweg ver - und gehandelt
wird , und daß auch ' das Parlament in der ak¬
tiven Einschaltung in allen deutschen Lebens¬
fragen nicht genug Initiative beweist und
schließlich , daß im Bundestag die einzelnen
Persönlichkeiten als politische Willensträger
gegenüber dem Kollektiv der Fraktionen eine
nur untergeordnete Rolle spielen . Aach das
trifft zu , daß es um den Kontakt zwischen
dem Volk und seiner Regierung , bzw . seinen »
Parlament besser bestellt wäre , wenn unsere
Verfassung dem Parlament eine stärkere Stel¬
lung gegenüber der Regierung einräumen wür¬
de und wenn auch die Möglichkeit bestünde ,daß das Volk häufiger als bei den vierjähr¬
lichen Wahlen seine Meinung und seinen Wil¬
len äußern könnte . So trefflich diese Einsich¬
ten sind und so sehr es stimmt , daß es für
unsere Demokratie von großem Schaden wäre ,
sollte der Bundestag im kommenden Jahr nur
mit wenigen Stimmen die Leistung eines Ver¬
teidigungsbeitrages billigen , bedeutet das
alles schon eine Grundlage für eine „Notge-
meinschaft für den Frieden Europas "? Diese
Frage ist zu bejahen , wenn die Notgemein¬
schaft nur ein Kreis von Menschen sein will,
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Unsere Karte veranschaulicht die einstige wirtschaftliche Bedeutung dieser Ostprovrra für
die deutsche Agrarwirtschaft

die aus ihrer gemeinsamen christlichen Grund¬
haltung heraus , die Lauterkeit ihrer Gesin¬
nung als einzigen Maßstab der Politik sehen
wollen , um über diese Politik zu sprechen ,
ja , um ihr Impulse geben zu können . Die Frage
ist zu verneinen , wenn die Notgemeinschaft ,
die von sich sagt , daß sie „ängetreten ist “

, der
Anfang einer politischen Aktion sein soll
Auch wenn Heinemann das Wort ironisierte ,
es ist schon so, daß die Notgemeinschaft , zu
viele Züge eines „Parsifalismus in der Politik “
aufweist , um zu politicher Wirkung kommen
zu können .

Es ist ein Fluch zu überleben . . .
zwei Welten / Die, beiden Seiten der AtombombenstrategieZwei Bücher

Soeben erscheinen im Wolfgang Metzner Ver¬
lag , Frankfurt , zwei Bücher, die ein Spiegel un¬serer Zeit sind : Die Aufzeichnungen des japa¬nischen Arztes Takashi Negei unter dem Titel
„Wir waren dabei in Nagasaki “ und
die aus vielerlei Gründen interessanten Aus¬
führungen des naturwissenschaftlichen Schrift¬
führers der New York Times und Pulitzerpreis -
trägers William L. Laurence , „Wasser -
stoffbomben “ Der Japaner hat die Wir-
küngen der Atombombenexplosion am eigenenLeib erfahren . Er faßt in seinem Bericht die
Eindrücke von acht Menschen, „die dabei waren “ ,und seitdem unter dem Finch des Überlebens
leiden , zusammen. Der Amerikaner Laurence legteinen Bericht über den Stand der Atombomben¬
forschung vor und zieht auf seine höchst per¬sönliche Art Schlüsse über die mögliche Aus¬

in den Blitz hineingesehen , so daß die Augapfel
ausgebrannt worden waren ."

Dies nur als Beispiel des äußerlich gräßlich
mißhandelten Lebens. Dazu kommen noch die
inneren Schäden der radioaktiven Strahlung der
Nagasaki-Bombe. Erschütterung um Erschütte¬
rung , das ist die Wirkung dieser Berichte. Und
Nagai folgert am Schluß seines Buches völlig
richtig: „Wir tragen in unseren Herzen . . . hart¬
näckige, nie verheilende Wunden . . . Es sind di«
seelischen Trümmer , die der Besucher der Ver¬
wüstungen in Nagasaki nicht zu sehen bekommt,die tatsächlich niemals wieder gutgemacht wer¬
den können .“

Ganz anders ist das Bild, das William L . Lau¬
rence von seiner Welt zeichnet. Er Ist nur stolz
darauf , der einzige Publizist gewesen zu sein,den man zu den Atombombenversuchen ln die

lauter wissenschaftlichem Eifer beinahe verges¬
sen , daß über allem Tun die Frage steht „Wo
bist du Mensch — Wo ist dein Bruder ?“

Laurence berichtet , wieviel der einzelnen Ma¬
terialien nötig sind, die Erde ln die Luft zu
sprengen , beziehungsweise „wüst und leer“ zu
machen. Sicher meint er , daß es hoffentlich ni«
dazu komzrf . Doch scheint uns schon allein der
Gedanke an' derartige Dinge unverantwortlich .
Da wird beispielsweise Prag als Ort eines Bom¬
benabwurfs bezeichnet, von dem aus ein Bom¬
benteppich gelegt werden müsse, um „alles Le¬
ben von Leningrad bis Odessa, von Prag bis zum
Ural“ zu zerstören . Die Spekulationslust einiger
Herren in Ehren.

Und eins bezeichnet den menschlichen Ken »
des amerikanischen Publizisten . Er schreibt wört¬
lich : „Auch wird der militärische Vorteil außer
echt gelassen, daß ln einer einzigen geballten
Ladung eine Bombe mit der Wirkung von zehn
bis dreißig Plutoniumbomben abgeworfen wer¬
den kann . Die Waffe ist daher im taktischen
Einsatz gegen große, über weite Flächen ver¬
teilte Heeresmassen von unschätzbarem Werte,
ganz abgesehen von der ungeheuerlichen morali¬
schen Wirkung auf die Truppe ."

Nun, diese Töne kennen wir sehr genau . Doch
wir meinen , daß es von noch ungeheurer und
einzig moralischen Wirkung auf die ganze, ge¬
quälte Menschheit wäre , wenn endlich einmal
jemand käme und solchem Geschwätz ein Ende
bereitete Wir wollen nichts mehr mit derart un¬
verantwortlichen Zeitgenossen zu tun haben , di«
vom „unschätzbaren Wert“ eines Vemichtungs-
mittels faseln.

Das Nagasaki-Buch von Nagai beschwört di«
Schatten dessen , was Laurence mit seinem Was-
seretoffbomben-Buch ungeschminkt erläutert .
Und bei allem findet die Menschheit den Frie-

ein glühender Patriot . Der Verfasser hat vor zu überleben . K . W.
Wirkung eines Atomkrieges . Zwei Welten also . Wüste von Neu - Mexiko einlud . Zudem Ist er den nicht mehr . Denn es Ist wirklich ein Fhi 'h ,die . sich hier geSgonübersteheu : Die Initiatoren . . . .
der bisher 1 grausamsten Vernichtungswaffe unddie Leidenden, die die Qualen des Atomkriegeserlebten .

Man kann die erschütternden Kapitel des Ja¬
paners nicht zuschlagen, wie man das Kapiteleines Romans beendet . Die acht Überlebenden
von Nagasaki verkünden den Fluch, den dieleidende Menschheit allen Managern der Kriegehinterließ . Da wird neben dem äußeren Ein¬
druck der Atomhombenexplosion berichtet , daßseitdem die Leu’e irr durch die Gegend taumel¬
ten . Fine Frau erzählt von einem Mann eien sie
zwei Stünden nach dem Angriff traf : „ Sein Ge¬
sicht war verbrannt , bedeckt mit schwarzen Bla¬
sen , und Blut sickerte von seiner S*im . Es warein schauerlicher Anblick.“ Dieselbe Frau gingdurch ein verwüstetes Kürbisfeld : „Von der gan¬
zen dicken Ernte war nichts mehr da außerdaß dort an Stelle der Kürbisse ein Frauenkbof
lag. Die Augenlider waren hocheezoeen ü^erschwarzen Löchern aus denen die Alicen aus¬

Zankapfe - Kulturpolitik
Die bayerische Regierung hat die Krise noch nicht überwunden

liches Wollen , das hinter der Notgemeinschaft gebrannt waren . Sie hatte wahrscheinlich gerade

Weihnachtsgeschenk für Jäger
BONN . Noch vor Weihnachten sollen 4700

Flinten für deutsche Jäger ln den Waffen¬
handlungen angeboten werden . Die erste Sen¬
dung von 3000 Flinten kommt aus Suhl (Thü¬
ringen ), der zweite Posten aus Belgien . Wie
der deutsche Jagdschutzbund mitteilt , haben
die aus Suhl eingeführten Flinten unberech “
tigt das Kruopsche Dreiringsiegel und die Be¬
zeichnung „Kruppstahl “ getragen . Die Krupp¬
werke hatten angekündigt , daß die Besitzer
solcher Flinten sich der Gefahr aussetzen , be¬
straft zu werden . Vom deutschen Jagdschutz¬
verband konnte jedoch mit den Kruppwerken
vereinbart werden , daß die Waffenimporteure
den Namen Krupp und die Warenzeichen be¬
seitigen . Die Kruppwerke legten Wert darauf ,
um von vornherein den Vorwurf zu entkräf¬
ten , daß sie Waffen hersteilen .

Beträchtliche Jahresprämien
ISERLOHN . Die Duisburger Kupferhütte ,

die bisher als der Betrieb der höchsten Ge¬
winnbeteiligung der Arbeitnehmer galt , Ist
von der Maschinenfabrik Mengeringhausen in
Iserlohn überholt worden . Dort erhielt ein
Arbeitnehmer als Spitzenanteil am Gewinn
2240 DM. An zweiter Stelle steht ein Arbeit¬
nehmer mit 1181 DM. Das Gewinnanteilsystem
berücksichtigt die Dauer der Betriebszugehö¬
rigkeit und die Größe der Familie .

Auch die Farbenfabriken Bayer -Leverkusen

geben ihren Angehörigen ln diesem Jahre wie¬
der zu Weihnachten beträchtliche Jahresnrä -
mien . Sie setzten sich zusammen aus 40 Pro¬
zent des Monatsverdienstes und einer Treue¬
prämie von 7,5 DM für jedes Jahr der Werks¬
zugehörigkeit .

Verkündigungsspiel im Zuchthaus

D . St . MÜNCHEN . In Bayern spricht man
gegenwärtig wieder einmal von „politischen
Umschichtungen “ . Die Krise um den sozial¬
demokratischen Staatssekretär im Kultusmi¬
nisterium , Prof .: D,r. Eduard Brenner und die
Tatsache , daß Ministerpräsident Dr Ehard
den Bayemnarte 5-Vorsitzenden Dr . Baumgart¬
ner vor einiger Zeit zum erstenmal zu einer
„mehrstündigen politischen Aussorache “ emo-
flng, hat den Verfechtern der kleinen Koali¬
tion neuen Auftrieb gegeben . Der Unterre¬
dung Baumgartner - Ehard darf allerdings
keine zu große praktisch -politische Bedeutung
zugemessen werden , denn ohne Zweifel wird
Baverns Ministerpräsident die stabile ..Ehe“
zwischen CSU und SPD nur ungern gegen
die weit labilere und unsichere Verbindung
CSTJ - Bavernnartei - FDP eintausch ^n (Der
BHE , jetrt Partner der großen Koalition ,
würde sich wahrscheinlich auch e;ner Beteili¬
gung an einem bürgerlichen Blöde nicht wi¬
dersetzen .)

Gefährlicher als der eventuelle Druck von

Professor Brenner , kam es bald zu den ersten
Reibereien und Meinungsverschiedenheiten ,
die offensichtlich nur wegen des ruhigen Tem¬
peraments des neuen bayerischen Kultusmini¬
sters nicht in ernsthafte Auseinandersetzun¬
gen ausarteten . Aber als der Staatssekretär ,
ein ebenso überzeugter , wie erbitterter Geg¬
ner der Konfessionsschule , die Übernahme
eines katholischen Lehramts - Anwärters in
den Staatsdienst mit der Begründung ablehnte ,
es gäbe schon genug katholische Lehrer in
Bayern , war der Skandal da Dxe CSU warf
der SPD vor , sie halte ihr Versprechen d ; e
Kulturpolitik Schwaibers zu unterstützen ,
nicht ein und forderte den Rücktritt Bren¬
ners . Im Landtag kam es zu tumuitarUgen
Szenen , eine Fraktionssitzung jagte die an¬
dere . Nur unter Aufbietung aller Kräfte ge¬
lang es Ministerpräsident Ehard . ein Ausein¬
anderbrechen der Koalition zu verhindern

Seit dieser Krise wittern die Anhänger der
kleinen Koalition in Bayern wieder Morgen¬
luft . Die „ Bayerisch “ Volksaktien “

, eine von
dem Regensburger Verleger Dr . Held gegrtin -außen für den Bestand der baverisehen Re-

WERL Das Iserlohner Schauspielstudio ga- gieruneskoalition könnten nach Lage der dete politische Bewegung , die sich d*e Wie-
stiertemit dem Verkündigungsspiel „Ihr wer - Dinge interne Streitigkeiten der KoalitVms- der Vereinigung von Bavernnartei und CSU
det sein wie Gott !“ vor den Gefangenen im Partner werden . H'er ist es in erster Linie zum Ziel gesetzt hat . vertritt die Idee einer
Zuchthaus Werl . Am Vormittag sahen 400 und der vorerwähnte . Fall Brenner "

, der die Auf - „anti -marxistischen Front “ in Bayern mit be-
am Nachmittag 800 Häftlinge dem Sniel zu. merksamkeit der Öffentlichkeit erregt hat . Der 9onderem Nachdruck Es ist bekannt , daß ;hre
Unter ihnen befanden sich auch die ehemali - frühem Rektor der Brian "“’- Universität ist Bestrebungen von Bundesfinanzminister Fritz
gen Feldmarschälle Kesselring und Manstein d“r Vertrauensmann der SPD im Kultusmi - Schäffer unterstützt werden , der innerhalb
sowie Ex-Panzergeneral Meier . Die Auffüh - nisterium Bei der Bildung der Reg' erongs -

koalition war man sich von vornherein dar¬
über im klaren gewesen , daß die Kulturpo¬
litik das heßeriste Gebiet der gegenseitigen
Zusammenarbeit sein w°rde Man einigte sich
schließlich auf einen Komnromiß - die CSU
verachtete auf Aio' s Hundhammer . ihren
„starken Mann “ , der für die Sozialdemokra¬
ten untragbar gewesen wäre , und die SPD

rung war ein voller Erfolg .

Lukullus in Korea
MUNSAN . Der Oberbefehlshaber der UN-

Korea , James van Fleet ,Streitkräfte in
hat der achten amerikanischen Armee für
Weihnachten und Neujahr das beste Festmahl
versprochen , das jemals im Felde „serviert “
worden sei . Auf der Speisekarte stehen : Hum - sicherte zu. eine „grundsätzlich “ Weiterfüh -
mer -Cocktail , Tomatensaft , Truthahn vom rung " der bisherigen Kulturpolitik zu unter -
Rost mit süßen Kartoffeln und Kartoffelbrei , stützen .
Sellerie , Oliven , Erbsen , Mais , Salat und Prei - Mit dieser Absprache war jedoch das Pro -
selbeersauce , Brötchen und Butter . Zum Nach¬
tisch soll es Fruchtkuchen , „Pumkin Pudding ".
Nüsse aller Art und RosinenDastete geben . Je¬
der darf essen , soviel er kann .

blem Kulturpolitik nur scheinbar und nur vor¬
übergehend gelöst Zwischen dem Nachfolger
Hundhammers . Kultusminister Dr Schwai¬
ber (CSU), und seinem SPD -Staatssekretär

der CSTJ auch heute noch über emen beträcht¬
lichen Einfluß verfügt . Sogar Bundeskanzler
Dr . Adenauer soll sich — im Hinblick auf
die MehrheffsVerhältnisse im Bundesrat —
für diese Pläne ausgesprochen haben .

Diese Versuche innerhalb der Union Stim¬
mung für einen Wechsel der Regierongricoah -
tlon zu machen , dürfen nicht unterschätzt
werden . Allerdings gibt es gegenwärtig noch
keine akute Gefahr für das Kabinett Ehard -
Hoegner . Aber die Aushöhlungsversuche dürf¬
ten in der nächsten Zelt zunehmen und
Bayern , das ln den letzten eineinhalb Jahren
zu den politisch stabilsten Ländern der Bun¬
desrepublik gezählt werden durfte , wird da -
m't neuen innerpolitischen Krisen entgegen¬
gehen .

& mn FFT H O
EHUD RSSl
jgaaaai
iaaaaa JJMIll

tlerrenberg



Nummer seo SÜDWESTDEUTSCHE CHRONIK SAMSTAG , 22 . DEZEMBER 1951

Züge suchen Namen
ah. Wir haben in Württemberg eine „Schüt¬

tere" (die Härtsfeldbahn ) , einen „Schelle-Matheis“
(Ebingen—Onstmettingen ) , einen „Ochsen“ {Bi¬
berach—Ochsenhausen) und andere Klein- und
Nebenbahnen , die meist vor einem halben Jahr¬
hundert gebaut worden sind und in unserem
Volksleben besonderes Heimatrecht erworben
haben , wie die humorvollen Spitznamen zeigen.
An die großen Linien , die viel älter sind , hat
sich die Volksphantasie nur selten herangewagt .
Sie erschienen ihr wohl zu amtlich , und wo es
nach Staat und Behörde riecht , hat der Humor
bei uns schon immer kehrtgemacht .

Nun ist die Bahn aber seit einigen Jahren be¬
strebt — mit gutem Erfolg übringens — , die Rei¬
senden nicht mehr dienstlich , das heißt als Un¬
tertanen , sondern bürgerlich - nachbarlich , das
heißt als Kunden zu behandeln . Sie legt darum
ihre großen Züge heute dem Publikum von sich
aus ans Herz (den Stilblütensammlern sei die
Metapher als Weihnachtsgeschenk in ihr Album
vermacht ) und würde sich freuen , wenn wir recht
gemütvolle Namen für sie finden. Es gibt Preise
und Prämien im Gesamtwert von 30 000 DM , dar¬
unter natürlich Freifahrten und Ferienaufent¬
halte , wir das Herz sie begehrt . Die 19 F-, Ft-
und b -Züge, die zu ihren Nummern nun klin¬
gende Namen erhalten sollen , fahren leider nicht
durch SüdWürttemberg. So feudale geographische
Beziehungen haben wir nicht. Dafür ist es bei
uns heimeliger als anderswo , nicht nur über
Weihnachten, und vielleicht kommen darum ge¬
rade aus unserer Ecke besonders herzhafte Na¬
men.

55000 Deutsche können nächstes Jahr auswandern
USA wegen Wehrpflicht nicht mehr so begehrt / Warnung vor Lockverträgen

Stuttgart . Die internationale Auswanderungs -
Organisation in Genf will 1952 Insgesamt 115 000
Europäer ins Ausland und besonders nach Uber¬
see bringen . Wie der Auswandererberater am In¬
stitut für Auslandsbeziehungen in Stuttgart , Wal¬
ter M o o s m a y e r , dieser Tage auf einer Ver¬
anstaltung des Auslandkundlichen Seminars mit¬
teilte sind in diesem Kontingent 30 000 Reichs¬
deutsche und 25 000 Volksdeutsche enthalten . Die
USA wollen insgesamt 25 000, Kanada und Austra¬
lien je 40 000 Auswanderer aufnehmen .

In einem Überblick über die gegenwärtigen
Möglichkeiten und Bedingungen für Auswanderer
wurde erklärt , die Zahl der Meldungen für die
Vereinigten Staaten habe beträchtlich
nachgelassen , da jeder Auswanderer nach den
neuen amerikanischen Bestimmungen wehrpflich¬
tig sei.

Kanada habe seine Einwanderung für Män¬
ner gestoppt da der Unterstülzungsfonds aufge¬
braucht und im Lande infolge des strengen Win¬
ters Arbeitslosigkeit eingetreten sei . Diese Be¬
stimmung werde jedoch voraussichtlich am
1 . April 1952 rückgängig gemacht.

Nach Australien begebe sich Anfang Fe¬
bruar eine Kommission, um die zurzeit noch
schwierigen Einwanderungsbedingungen zu er¬
leichtern .

Südafrika suche gegenwärtig junge Män¬
ner zur Ausbildung als Bergarbeiter . Anmeldun¬

Aus Nordwflrttemberg
Süddeutsche Klassenlotterle

Stuttgart . In der 5 . Prämienziehung der 10 . Süd¬
deutschen Klassenlotterle wurden 28 Prämien ge¬
zogen, darunter 25 000 DM auf Nr . 169 502 und
5000 DM auf Nr. 99 644 und 182 548 .

Die modernste deutsche Bluizenirale
Stuttgart . Die modernste deutsche Blutzentrale

Ist am Freitag der Leitung des Stuttgarter Ka¬
tharinenhospitals übergeben worden . Die
Zentrale wurde von der Stadtverwaltung mit
Unterstützung der Mannheimer Blutzentraie in
dem ehemaligen Luftschutzbunker des Katha¬
rinenhospitals mit einem Kostenaufwand von
120 000 DM eingerichtet .

Erst sparen , dann heiraten
Eislingen . Der Gemelnederat von Eislingen,

Kreis Göppingen, will Jugendlichen vor Vollen¬

dung des 25 . Lebensjahres keine Wohnung zu¬
gestehen , und zwar auch dann nicht , wenn sie
verheiratet sind . Ausnahmen sollen nur dann
gemacht werden , wenn die jugendlichen Heirats¬
lustigen nachweisen können , daß sie für eine
Wohnung gespart haben .

Anhänger einer Zugmaschine brannte
Aalen . Ein Gutsbesitzer aus E s s i n g e n , Kreis

Aalen , fuhr mit seiner Zugmaschine und zwei
beladenen Anhängern von Aalen nach Hause.
Plötzlich geriet das Heu, mit dem der erste An¬
hänger beladen war , vermutlich durch Funken¬
flug aus dem Auspuff des Traktors , in Brand .
Der Fahrer merkte nichts, sondern mußte erst
von einem auf dem Feld arbeitenden Mann dar¬
auf aufmerksam gemacht werden . Geistesgegen¬
wärtig kuppelte er sofort beide Anhänger ab und
kippten den ersten um . so daß das brennende
Heu auf eine Wiese fiel.

gen nehme das südafrikanische Konsulat in Ham¬
burg entgegen.

England lasse augenblicklich nur Frauen
ins Land . Vor vertragloser Einwanderung und
vor Lockverträgen wurde gewarnt . Nur staatliche
Verträge hätten vor den Gesetzen Gültigkeit,

Beratungsstellen für Auswanderer
Stuttgart . Die Bundesstelle für das Auswande¬

rerwesen in Bremen hat am Donnerstag eine
Liste aller Organisationen veröffentlicht , die vom
Bund als Aauswanderer -Beratungsstellen aner¬
kannt werden : Das Hilfswerk der evangelischen
Kirche in Deutschland , der „Raphael - Verein“
zum Schutz katholischer deutscher Auswanderer ,
die Arbeiterwohlfahrt , das Deutsche Rote Kreuz ,
die deutschen Arbeitsgemeinschaften des „Inter¬
nationalen Bundes der Freundinnen junger Mäd¬
chen“ und der Deutsche Nationalverband katho¬
lischer Mädchenschutzvereine .

Nach den Angaben der Bundesstelle gibt es im
Bundesgebiet und Westberlin über 100 Büros und
Zweigstellen dieser Organisationen .
Auswanderüngsmöglidikeiten nach den USA

Freiburg . Das südbadische Innenministerium
weist auf eine neuerliche Auswanderungsmöglich¬
keit nach den Vereinigten Staaten hin . Danach
können sich bei den Kreisumsiedlungsämtern
Auswanderungswillige bewerben , die Katholiken
sind oder katholisch getraut wurden . Sie müssen
am 1 . Oktober 1938 in einem späteren Auswei¬
sungsgebiet und spätestens am 1. Januar 1949 im
Bundesgebiet oder in Österreich gewohnt haben .
Die Bewerber sollen folgenden Berufen angehö¬
ren : Landwirte , Werkzeugmacher . Dreher , Frä¬
ser , Gärtner , Weber , Krankenschwestern oder
-Helferinnen .

Argentinien ist auch kein Paradies
Freiburg . Der ehemalige Diözesan-Caritas -Di-

rektor in Stuttgart , Dr . Johann Straubin -
g e r , der 1934 nach Argentinien emigrierte und
jetzt zum erstenmal wieder nach Deutschland zu¬
rückgekehrt ist , warnte bei einem Besuch in der
Caritas - Zentrale in Freiburg vor einer unüber¬
legten Auswanderung nach Argentinien . Eine
Einwanderung nach Argentinien könne nur be¬
fürwortet werden , wenn von vornherein ein fe¬
ster Arbeitsplatz mit entsprechenden Wohnmög-

Keine weiPe We hnachten
Die Wettermänner sehen ln diesem Jahr

schwarz für weiße Weihnachten und haben eine
ganz präzise , wissenschaftliche Begründung für
ihren Pessimismus . Wie das Zentralamt des deut¬
schen Wetterdienstes ln Bad Kissingen am
Freitagnachmittag mitteilte . Ist ein Orkantief aus
dem mittleren Nordamerika in den Meeresraum
westlich von Irland gelangt und führt in brei¬
tem Strom sehr milde und feuchte Luft nach dem
Nordwesten Europas . Im weiten Umkreis Mittel¬
europas stehe nirgends Kaltluft , die in kurzer
Frist unseren Raum erreichen könnte . In West¬
deutschland werde daher über die Feiertage vor¬
aussichtlich das ruhige Hochdruckwetter fort -
dauern .

Der Schnee hat sich schnell vermindert Selbst
in den Alpen muß man die Bretter bis in Höhen
von 1200—1500 m bringen , um sie auf einer ver¬
harschten Schneedecke anschnallen zu können.
Der E e I d b e r g meldet noch ganze 5 cm ,
Oberstdorf 7 , Riezlern 20 . Oberstau¬
fen 16.

Wie uns der Landeswetterdienst in
Tübingen mitteilt sind bis zum Sonntag
keine Sehneefälle zu erwarten . Danach bestehe
die Möglichkeit daß einige leichtere Störungen
insbesondere in höheren Lagen mäßige Neu¬
schneefälle verursachen .

Das Wetter bis morgen
Aussichten bis Sonntagabend : In Tälern viel¬

fach neblig , darüber wolkig bis heiter , trocken.
In Tälern Nachtfrost bis zu minus 6 Grad , in
höheren Lagen um 0 Grad . In Tälern und höhe¬
ren Lagen tagsüber ansteigende Temperaturen
von 4—6 Grad . Schwache südöstliche Winde.

Straßenzustand am Freitag
In den höheren Lagen des Schwarzwalds und auf

der Alb Glatteis tauend , ln den Tälern sowie um
Laupheim und Saulgau noch verbreitet Glatteis . Es
ist und wird gestreut

Hchkeiten von einem bestimmten Arbeitgeber
zugesichert werde . In Städten sei es für Einwan¬
derer fast unmöglich, einen Arbeitsplatz zu fin¬
den . Der Prozentsatz derjenigen Einwanderer ,
die nach Jahren schwerster Arbeit zu einem ge¬
wissen Wohlstand gelangen , sei sehr gering Zur
Gründung eines eigenen Betriebs seien beträcht¬
liche Kapitalien sowie eine sehr gute Kenntnis
der Landessprache notwendig .

Aus Südwürttemberq

Kurze Umschau im Lande
Vor 8chreck gestorben ist in Stuttgart ein 7fl

Jahre alter Mann. Als er eine Straße überquerte ,
konnte ein Auto gerade noch wenige Zentimeter
vor ihm halten . Ohne von dem Wagen berührt
zu werden , fiel der Mann, wahrscheinlich vor
Schreck, nach vorn auf die Straße und war so¬
fort tot.

Wegen schweren Raabs und anderer Delikte zu
fünf Jahren Zuchthaus verurteilt wurde der 25-
jährige Norbert Metzger . aus Stuttgart , der
mit einem Komplicen einen 30 Jahre alten Kauf¬
mann in einer Stuttgarter Bedürfnisanstalt nie¬
dergeschlagen und ausgeraubt hatte .

Nachts ln den Bach gefallen ist in Waiblingen
eine 63jährige Frau , als sie von einer Hochzeits¬
feier nach Hause gehen wollte . Sie zog sich eine
Wirbelsäulenblutung zu, an deren Folgen sie
starb .

Eine Wildschweinjagd will eine amerikanische
Kompanie im Kreis Böblingen veranstalten . Die
erlegten Wildschweine sollen zu einem Weih-
nach'sessen für 40 Kinder und 80 Erwachsene
aus bedürftigen Familien des Kreises verwendet
werden .

In einen Gü' erzug der Hohenzoilerlschen Lan¬
desbahn hineingefahren ist am unbeschränkten
Bahnübergang beim Hüttenwerk im Lauchertal ,
Kreis Sigmaringen , ein 48jähriger Motorradfah¬
rer . Es wurde ihm der linke Unterschenkel abge¬
quetscht.

Einen ganzen Jnngwald abgeholzt haben Diebe
im Staatsforst bei Lienzingen . Kreis Vaihingen
(Enz) . Die 60 Tannen wurden mit einem Fahrzeug
fortgeschafft und wahrscheinlich auf dem Weih¬
nachtsmarkt verkauft .

Well er seine Heimat verloren hatte , nahm ein
27 Jahre alter Mann in einer Gaststätte in Murr ,
Kreis Ludwigsburg , mit einem Glas Sprudel Gift
ein . Er wurde sofort bewußtlos . Die Polizei
brachte ihn ins Krankenhaus , wo er in Lebens¬
gefahr schwebt. Der Lebensmüde war erst vor
kurzem aus siebenjähriger Kriegsgefangenschaft
entlassen worden und stammt aus dem Gebiet
jenseits der Oder-Neiße-Linie .

Die südwürttembergischen Lehrer werden künf¬
tig nicht mehr alle drei Jahre , sondern jedes
Jahr im Röntgenverfahren auf Tuberkulose un¬
tersucht

Ein neues Kreisverbandsgebäude , das eine halbe
Million DM kostete , wurde gestern in Tübingen
seiner Bestimmung übergeben . Es enthält neben
zwei Sitzungssälen 60 Kanzleien .

Gefängnisstrafen von 5—9 Monaten erhielten
drei Angeklagte aus Genklngen , Kreis Reutlin¬
gen. die wegen Widerstand gegen die Staatsge -

Der „Vogelhändler " auf der Seebühne
EB Bregenz. Die Bregenzer Festspiele 1952

werden vom 26 . Juli bis 17. August stattfinden .
Als Spiel auf dem See kommt wieder eine klas¬
sische Wiener Operette „D er Vogelhänd¬
ler " von Zeller , zur Aufführun » Wiener
Symphoniker . Wiener Staatsopernballett und
Bregenzer Fes ' spielchor spielen zusammen mit
Solisten der Wiener Staatsoper . Im Schauspiel
finden Aufführungen des Wiener Burgthe »-
t e r s und des Deutschen Theaters Göt¬
tingen un *er Heinz Hilpert statt . Die zwei
Orche«terknnzer 'e und das Matinee der Wiener
Symphoniker . Ballettabende , ein Konzert der
Wiener Sängerknaben eine Serenade des Vorarl¬
berger Funkorchesfers un ’er Hans M o 11 k a u,ein Kammermusikabend des Bardyiii -Quartettsund ein Tanzmatinee von Harald Kreutz -
b e r g vervollständigen das Programm.

walt und mehrfacher gefährlicher Köperverlet -
zurig angeklagt waren

Von einem Personenwagen gerammt wurde auf
der Autobahn bei Bruchsal ein Lastwagen , der
unvorschriftsmäßig die Fahrbahn überqueren
Wollte. Durch den Aufprall wurde der Anhänger
abgerissen auf den ein Motorradfahrer und zwei
Autos auffuhren . Der Motorradfahrer wurde auf
der Stelle getötet .

Vom eigenen Fuhrwerk überfahren wurde ein
Sljährlger Landwirt aus Bonnebach, Kreis Bu¬
chen. Er wollte seine scheugewordenen Pferde
zügeln und kam auf der vereisten Straße zu Fall .
Er starb auf dem Weg ins Krankenhaus .

Von der Bahnschranke niedergeschlagen wurde
in Mannheim ein Fuhrmann , der mit seinem
Fuhrwerk unter den sich bereits senkenden
Schranken noch durchzukommen versuchte . Die
Schranke fiel ihm auf den Kopf , so daß er be¬
wußtlos zusammenbrach .

Die Carltas -Kriegsgefangenenhilfe ln Freiburg
hat bisher 6000 Weihnachtspakete im Wert von
120 000 DM an Kriegsgefangene vers -^ 1-vt . Der
apostolische Nuntius in Deutschland , Erzbischof
Dr . Aloysius Münch , überwies der Organisa¬
tion 2000 DM für Pakete .

Zehn Meter weit geschleift und tödlich über¬
fahren wurde in Bad Dürrheim eine 49jährige
Frau von einem Duisburger Lieferwagen . Sie war
mit einer Nachbarsfrau auf dem Weg zu einer
Beerdigung . Die Verunglückte hinterläßt fünf
Kinder .

Von einem Schrank erschlagen wurde in Fran¬
kenthal (Pfalz ) ein neunjähriges Mädchen. Als es
an einem Schrank hochklettern wollte , um seine
Ausgehkleider herauszuholen , stürzte das Möbel
um und begrub die Kleine unter sich . Die Ange¬
hörigen konnten das Kind nur noch als Leiche
hervorholen .

Zulassung tum gehobenen Justizdienst
T’"hlnf- »n . 7,um 1 Mal 1952 werden wieder An¬

wärter für den gehobenen Justizdienst — Nota¬
riatskandidaten — in geringer Zahl eingestellt .
Gesuche um Zulassung müssen bis spätestens 15.
März beim Justizministerium ln Tübingen Nauk-
lerstraße 47 . durch Vermittlung des Amtsge¬
richts vorgelegt werden .

Erneut Betrügereien mit Stoffen
Tübingen . Die Polizei hat erneut in Württem -

berg-Hohenzollern Fälle festgestellt , ln denen
Reisende minderwertige Stoffe unter falschen
Angaben zu ungerechtfertigten Preisen absetzen.
Ein italienischer Händler trat im, Kreis Ravens¬
burg auf . und bpt .^ angeblich , feeste englische
Kammgarne zurri Preis von «HBM pro Meter an.
In Wirklichkeit handelte es sich um durchaus
minderwertige Qualitäten

Chrfstvesoer und Christmette im Radio
Tübingen . Am Heiligen Abend , 17 .30--18 Uhr ,

überträgt der Südwestfunk « Studio Tübingen ,
eine Christvesner aus Tübingen . Die An-
spräche hält Pfarrer Grüninger . Tübingen Es
singt der evang . Kinderchor und die Jugendkan¬
torei . . .

In der Nacht vom Heiligen Abend auf den er¬
sten Weihnachtsfeiertag überträgt Studio Tübin¬
gen in der Zeit von 0 .00—1 .30 Uhr die Christ¬
mette aus der Benediktiner -Erzabtel Beuron .

Eine schlesisch- schwäbische Weihnachtsstunde
mit dem schlesischen Heimatdichter Richard
Anton bringt das Studio am 25 . Dezember um
17 Uhr im USW-Programm .

Anrüchige Schokolade
Aulendorf . Im großen Getreidesilo in Aulen¬

dorf sind größere Mengen von Schokolade und
Käse verdorben , weil sie zu lange lagerten . Wäh¬
rend der Käse noch zu Futterzwecken verwendet
werden konnte , darf auf Anweisung des Land-
wirtschaftäministeriums , Schokolade mit starkem
Schimmelbefall überhaupt nicht , solche mit Fett -

Bttd) öae wttcbe beamtet
- i

Nicht wenig erstaunt waren die Reisenden aufder Strecke Tübingen — Horb am vergangenen
Dienstagabend , als der Zug plötzlich vor dem
Bahnhof K i l c h b e r g hielt . Was war los ? Man
varmutete ein Unglildc. Der Lokomotivführer gab
Signal auf Signal , doch nichts tat sich . Still und
unbeleuchtet lüg das Bahnhofsgebäude vor dem
wartenden Zug . Kein Fahrdienstleiter war zu
sehen . Durch den langen Aufenthalt des Zuges
Und die Pfeifsignale der Lokomotive aufmerk¬sam geworden , kam dann der Ablöser herbeige¬eilt und ließ den Zug weiterfahren . Der Fahr¬
dienstleiter lag nämlich ohnmächtig in seinem
Dienstranm und verbreitete einen starken Alko¬
holgeruch.

Sr

Mit einem außergewöhnlichen Hindernis hat¬ten kürzlich die Bahnbeamten der Nebenlinie
Ebingen — Onstmettingen zu kämpfen Als der
.̂ Schellen- Matheis1* schnaubend und fauchend in
Ebinpen etnfahren wollte , sah der Lokomotiv¬
führer bei den ersten Häusern auf dem Gleis
ein Dreizentnerschwein Altes Pfeifen und Ge¬bimmel der Lokomotive wollte nichts helfen , das
Borstentier ließ sich nicht im geringsten stören
Schließlich sah sich der Lokomotivführer ge¬zwungen den Zug zum Stehen zu bringen und
mit seinem Heizer das Schwein vom Bahndamm
zu verscheuchen Doch dieses spielte mit den bei¬den Männern zuerst eine Weile Fangerles , bis es
sich schließlich an Schwanz und Ohren vom

Bahndamm herunterziehen ließ . Die um ihr
Schwein besorgte Besitzerin war inzwischen her¬
beigeeilt und dankte den Beamten vielmals für
ihre freundliche Rücksichtnahme auf das Bor¬
stentier . *

Zwei Geschwister im Alter von drei und vier
Jahren kamen kürzlich aus dem Kindergarten
von Tettnang nicht nach Hause . Ängstlich
besorgt suchten erst die Eltern und bei Einbruch
der Dunkelheit auch die Polizei nach den beiden
Vermißten . Alles blieb erfolglos Erst am Mitt¬
wochmorgen gegen 3 Uhr fand ein Autofahrer
aus Österreich die beiden weinenden „ Hänsel
und Gretel " in Baienfurt bei Ravensburg . Die
Kinder hatten die 20 km lange Strecke zurück¬
gelegt . ohne von irgend jemanden angesprochen
oder aufgehalten zu werden .

*
Ein I2jähriger Einbrecher , der mit drei gleich¬

altrigen Komplizen in ein amerikanisches Lager
in M a nnh e im eingedrungen war . rief plötz¬
lich um Hilfe Die vier Jungen hatten einen Per¬
sonenwagen geplündert und dabei auch Likör er¬
beutet Zweie machte sich gleich darüber her und
betranken sich sinnlos . Als der eine sich auf sei¬
nen Füßen nicht mehr sicher fühlte , rief er laut
um Hilfe . Er sollte nicht umsonst gerufen haben .
Der Posten , endlich aufmerksam geworden , nahm
die vier Jungen lest und ließ die beiden Alko¬
holleichen ins Krankenhaus bringen .

absonderungen jedoch nur zu Kochzwecken ab¬
gegeben werden . Die Schokolade war für Weih-
nachtsSpelsungen von Schulkindern bestimmt .

Jordanbad wird „Kneip -Sanatorium “
Biberach Die Kneippsche Kuranstalt Jordan¬

bad bei Biberach konnte , nachdem die Gebäude
ein Jahrzehnt als Lazarett . DP-Lager und zu¬
letzt als Altersheim für russische , ukrainische
und baltische Flüchtlinge verwendet worden wa¬
ren , im Frühjahr 1951 den Kurbetrieb zum Teil
wieder aufnehmen . Als natürliche Heilmittel be¬
sitzt das Bad fünf Stahlquellen , die schon seit
dem 14 . Jahrhundert Nerven - , Herz- und Stoff¬
wechselkrankheiten lindern helfen Seit Ende de«
19 . Jahrhunderts Bad und dazugehörige Land¬
wirtschaft in den Besitz des Klosters Reute über¬
gingen , ist das ' Kneiposche Heilverfahren al»
Kurmittel an die erste Stelle gerückt Für seine
erfolgreichen Bemühungen um die Anwendung
der Kneippschen Heilmethoden hat das Jordan¬
bad nun ein Anerkennungsdiplom und den Titel
„Kneipp -Sanatorium “ erhalten . Nach Freigabe
des neuen Kurhauses , das zurzeit renoviert wird,
kann das neue Kneipp-Sanatorium im Frühjahr
wieder 150—200 Kurgäste beherbergen .

Schmuggler versenken ihr Motorboot
Friedrichshafen . Zwei Männer , bei denen e«

sich offenbar um österreichische Staatsangehörige
handelt , übernahmen in Romanshörn von
einer Schweizer Firma angeblich ordnungsge¬
mäß abgefertigte Armbanduhren im Wert von
über 80 000 Franken , die sie in einem Motorboot
nach Deutschland bringen sollten . In der Harder
Bucht (Vorarlberg ) wurden die Uhren an Land
geschmuggelt und das Motorboot versenkt . Der
Schweizer Firma teilten die Schmuggler mit , da«
Motorboot sei ln Brand geraten und mit den
Uhren gesunken . Schweizer Taucher hoben da*
Motorboot , fanden aber die Uhren natürlich nicht
Das Schmuggelgut konnte zum größten Teil in
Vorarlberg wieder beigebracht werden . Gegen
die Schmuggler wurde ein Verfahren eingeleitet

Aut Baden
Verwaitungsrat des Kehler Hafens gebildet
Kehl . Der Verwaltungsrat der gemeinsamen

deutsch-französischen Verwaltung des Kehler Ha¬
fens ist am Montag zu seiner ersten Sitzung zu¬
sammengetreten . Zum Präsidenten wurde der
Direktor des Port Autonome von Straßburg ,
E . G r a f f, zum Vizepräsidenten der badische
Landeskommissar für Kehler Angelegenheiten ,
Karl Schindele , Kehl , gewählt . Der Hafen
und das umliegende Gelände soll am 1. Januar
1952 dem Verwaltungsrat übergeben werden .

Pilgerfahrten der Caritas
Freiburg . Die Pilgerab 'eilung des Deutschen

Caritasverbandes veranstaltet zu dem Internatio¬
nalen Eucharlstischen Kongreß Ende 1952 eine
Pilgersonderfahrt nach Barcelona . Daneben
sind Pilgerfahrten zu den wichtigsten Wallfahrts-
ztelen ln Italien und Frankreich geplant . Anfang
Mal fährt ein Pilgerzug des Caritasverbandes
nach L o u r d e s , an dem auch Kranke teiinehmen
können . Eine Pilgerfahrt mit dem Besuch vop
Lyon, Ars Pluny , Paray le Monial sowie Lisieux
und Paris mit Notre Dame und Sacrö Coeur
ist für Ende August bis Anfang September vor¬
gesehen . Die Pilgerfahrt zu den Apostelgräbern
in Rom wird durch den Besuch der Don-Boseo-
Heiligtümer , der Cortolengo - Anstalten und de«
Grabes des seliggesprochenen Markgrafen Bern¬
hard von Baden sowie durch eine Besichtigung
des Turiner Leichentuches eine vielfach ge¬
wünschte Erweiterung erfahren . Die Pilgerabtei¬
lung des Deutschen Caritasverbandes in Freiburg
erteilt alle nötigen Auskünfte und nimmt bereit«
jetzt Anmeldungen entgegen.

Und am Sonntag zu HAUX
nach Reutlingen . . .

ln 3 S 'ockwerken Wilhelmsirefee 54 - 60 finden Sie viel Schönes und Preiswertes
an K e dunq , Stötten , Wische , Ga >dinen , Teooichen und Aussteuerwaren Es
lohnt sich das Ansehen , das Kau .en und die Fahrt zu HAUX nach Reutimgen.

Illll HIHI Hllli
■_ HAUX , HAUX .. . .-

Grofrauswahl in Herren * u. Damen -Mänfel
Durch unseren Erwei'erungsbau wurden d e Verkaufsräume unserer Herren- und
Damen-Abieilungen fast doppelt so orofj - gtöfjer wurde die H A UX -Auswahl .
HAUX zeigt Ihnen Herren - Win’er-Mänlel von 78. - DM bis 298. - DM, Herren-
Anzüge von 78.- DM bis 248.- DM, Damen - Mänlel von 48.- DM bis 248.- DM*

Am Sonntag Ist das Geschäft von 13 Uhr bis 17 Uhr geöffnet
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Investieren wir zuviel ?
Produktion und Leistung steigern heißt investieren

Pall Ist . Einmal erfordern unsere hochwertigen
Industrieanlagen auch besonders hohe Kosten
der Unterhaltung ; zum anderen hängt die Kon¬
kurrenzfähigkeit unserer Waren , insbesondere
auf den Auslandsmärkten , in allererster Linie
von der Möglidikejt der Modernisierung und Ra¬
tionalisierung der Produktionsanlagen und der
Fabrikation ab , um damit die notwendigen Ko¬
stensenkungen sicherzustellen .

Der Umfang der Investitionen
Gemessen an diesen Anforderungen ist das

westdeutsche Investitionsvolumen seit der Wäh¬
rungsreform , wenn es auch im Verhältnis zur
Gesamtsumme der in dieser Zeit erzeugten GO-
terleistungen sehr hoch war , keineswegs über¬
höht , sondern im Gegenteil ausgesprochen un¬
genügend . Insgesamt wurden von Mitte 1948 bis
Mitte 1951 rund 61,4 Mrd DM für Investitions¬
zwecke verwandt , davon mindestens rund 195
Mrd . DM für Ersatzbeschaffune sowie laufende
Unterhaltung und 9,1 Mrd . DM für die Aufstok -
kung von Vorräten , so daß nur höchstens etwa
32,B Mrd . DM auf tatsächliche Neuinvestitionen
zugunsten des Wiederaufbaus der Gesamtwirt¬
schaft entfallen . Im Vergleich zu den anderen
Ländern der OEEC , Italien ausgenommen , liegt
die Pro -KÖpf-Ttate der Gesamtinvestitionen bei
uns nicht unbeträchtlich niedriger und beträgt
nur 29 Prozent derjenigen in den USA .

Sicherlich soll nicht verkannt werden , daß die
deutsche Wirtschaft seit ihrem Tiefstand zur Zeit

Wlrtscha ff sspieoel

Dr . A . H . Wie bekannt , ist durch die Aufrü¬
stung in fast allen Ländern eine Aufwärtsent¬
wicklung der Preise und Lebenshaltungskosten
eingetreten , die vielfach Inflationsbefürchtungen
ausgelöst , gleichzeitig aber auch fast überall zu
aktiven wirtschaftlichen Gegenmaßnahmen der
verschiedensten Art Anlaß gegeben hat . Soweit
diese Probleme zum Gegenstand internationaler
Erörterungen gemacht wurden , ist dabei immer
wieder auf die Notwendigkeit sowohl einer Ein¬
schränkung des Verbrauchs wie auch der Inve -
atitionen hingewiesen worden .

Die Kritik der EZU
Bereits im März dieses Jahres hat das Direk¬

torium der Europäischen Zahlungsunion (EZU )
die westdeutsche Investitionspolitik in dieser
Hinsicht einer Kritik unterzogen ; wörtlich heißt
es : „Nach Ansicht des Direktoriums ist es nun¬
mehr wünschenswert , daß die deutsche Regierung
prüft , ob die ihr gegenwärtig zur Verfügung ste¬
henden Kontrollmöglichkeiten zur Einschränkung
und Lenkung der Investierungen , sei es im pri¬
vaten oder im öffentlichen Sektor , ausreichend
sind ." Zweifellos ist diese Kritik der EZU nicht
nur von dem Gesichtspunkt bestimmt , die inner¬
deutschen Preissteigerungen einzudämmen , son¬
dern sie gründet sich vor allem auf den berech¬
tigten Wunsch nach einer möglichst ausgegliche¬
nen Handelsbilanz der Bundesrepublik gegen¬
über der EZU , um diese Institution vor weite¬
ren Krisen zu schützen . Aber es erscheint doch
gerade gegenüber derartigen Argumenten zweck¬
mäßig . auf die tatsächliche Sonderstellung der
Bundesrenublik mit Bezug auf ihren Investi¬
tionsbedarf und den tatsächlichen Umfang ihrer
Investitionen hinzuweisen .

Investitionsbedarf
Bekanntlich Ist der Investitionsbedarf der west¬

deutschen Wirtschaft schon allein auf Grund des
Ausmaßes der erlittenen Kriegs - und Kriegs¬
folgeschäden sowie der von 1939—1948 so gut wie
unmöglichen Ersa ^zbeschaffungen besonders hoch .
Das Statistische Bundesamt bezifferte 1948 den
vordringlichen Nachholbedarf der Wirtschaft aus
An ’ aß von Krievszerstöruneen . Demontagen usw .
Ohne Berücksichtigung unterlassener Abschrei¬
bungen auf e*wa 24 Milliarden D-Mark in
Preisen von 1939 . das heißt mindestens 48 Mil¬
liarden OM in gegenwärtigen Preisen . Die wäh¬
rend und nach dem Kriege ausgefallenen Ersatz -
invesiitlonen befragen nach den gleichen Schät¬
zungen etwa 9 4 Milliarden DM in eeeegenwär -
tigeri Preisen mindestens 19 Milliarden DM .

Dazu kommt die Aufgabe , zusätzliche Arbeits -
pljätge zur wirtschaftlichen Eingliederung von
rund 0 5 Millionen Heimatvertriehenen und 0 «t -
fliichth ’ngori zu cehaffen — eine Aufgabe die . wie
bereits im Ausland anerkannt , obne internatio¬
nale Zusammenarbeit lind Hilfe nicht lösbar ist .
Ber .ioVeiobtigt man daß im Durchschnitt die
g -Uoffnne e'nes Dauo - arheitsnlatzes eine , Inve¬
stition von etwa Hl noft DM erfordert , dann würde
dt P Wiedereingliederung von einer Million Er -
woi-hoieser a ’iein eine Neuinvestiiion von zehn
IvriiHordon DM notwendig machen . Dabei sind
d ' e Investitionskosten für die Schaffung von .
Wobnraum Öffentlichen Einrichtungen usw . nicht

in diesem .Zusammenhangabgr
htnvewieaen warnen . daß der nonp »n-

der Währungsreform einen ungeheuren Auf¬
schwung erfahren hat , der den aller anderen
Länder übertraf . Gleichzeitig muß aber darauf
hingewiesen werden , daß die Arbeitsproduktivi¬
tät in der Bundesrepublik auch heute noch we¬
sentlich hinter derjenigen in den anderen euro¬
päischen Ländern zurückbleibt und zum Beispiel
um ein Drittel niedriger ist als in England und
Schweden . Da die Steigerung der Arbeitsproduk¬
tivität heute nicht so sehr von der physischen
Leistung des Arbeiters , sondern mehr von der
Entwicklung der technischen Rationalisierung und
Mechanisierung , also von der Höhe der Inve¬
stitionen abhängt , ist die Notwendigkeit eines
möglichst hohen Standes unserer Investitionen
ohne weiteres ersichtlich .

Eine Verringerung des Investitionsumfangs , sei
es auf dem öffentlichen oder privaten Sektor ,
wie sie von der EZU vorgeschlagen wurde , kann
sich unter diesen Umständen nur nachteilig aus -
wirken Die jetzt von den Teilnehmerländern
der OEEC übernommene Aufgabe , ihre Indu¬
strieproduktion in den nächsten fünf Jahren um
mindestens 25 Prozent zu erhöhen , kann viel¬
mehr bei uns nur dann bewältigt werden , wenn
ausreichende Investitionen eine Arbeitsprodukti¬
vität und die Schaffung zusätzlicher Arbeits¬
plätze ermöglichen . Es , würde im allgemeinen in¬
ternationalen und insbesondere europäischen In¬
teresse liegen , die Vorbedingungen dieser Ent¬
wicklung nicht zu mindern , sondern sie zu för¬
dern . insbesondere durch Einbeziehung der Bun¬
desrepublik in den internationalen Kredit - und
Kanitalverkehr . Nicht zuletzt aus diesem Grunde
Ist die Regelung der deutschen Auslandsschulden ,durch die unsere Internationale Kreditwürdigkeit
wieder hergstellt werden könnte , heute von vor¬
dringlicher Wichtigkeit .

Wohnungen aus Spareinlagen
BONN . — Die anhaltend günstige Entwicklung

des fcparverkehrsF gestattete es den Sparkassen
Im Bundesgebiet , aurti Im November für die Fi¬
nanzierung des Wn ^ nunerchflops Hynof ' Akenni -

«n Hübe von 18 6 Mil ! DM zu erteilen . Ein¬
schließlich der Zusagen aus dem Vorjahr helflnft
sl ^h die Summe der Ms zum 80. November 10<?1
erteilten Hvno *hebhnzusn " en auf R12 .5 Mill DM ,
von denen 529 .1 MW . D** nfie ** 59 Prozen * enf
Zusagen für d »»n Öffentlich geförderten Woh¬
nungsbau entfallen .

Die Gesamtsumme der bis zum 80 . November
vorgenommeuen HvpnthekenAuszahlung erhöh +e
sieb im Berfchtsmonqf um *̂ 5 MW . DM
auf insgesamt T72 .7 MW . DM . Die gesamten
Hvnn *hoV 'en7URAfTen wur ^n Ende November 1° B1
zu 8* *7 Prozent erfüllt T>a in Hvnotbekor »-
auszaMuntum von 77? 7 MW . DM 81 ? Mül . DM
aus der Vorflnanzie ^uncrfeoVMnn toso en *ha1 +en
sind , ergibt sirb . daß fiül R MW . DM Hvnothek «n -
au «7shluru ?on aus Spareinlagen ßnanzf ° rt wurden .

TÜPTMTJU 'N . gftffenenlwirMiiru » | m Wo ^ nnrss -
bau . N « rih Er ^ ehuncten des c *^tisMsrhe »u Landec -
amtes über die ' Preise irn Wohnungsbau !<?t die
Gepomtin ^ eyzlffer vm ,Tu11 bis Oktober
von 9?? .3 um R Prozent au * 4 ppet +ioerpu . Damit
lag der PrefsfnHpy um 3? 3 Proben * dem
gtfn «?*ift<!«-pn Na ^hkrio ^sstflod von An 7*! ! 1050.

Der Tndpy der ..Baustoffe frei Baus ® hat
sich sei * .TuM um P6 Prozent erhöbt was vor
ati *m . auf die Ver ^enerun «? deo Bauholzes zn-
rüok 'ruWbre .Ti. Ist Seitdem Heften Preisstand

ductripHaietMin ^strrad . . der . .we «tde \itsrherj Wirt «
schaff bereits . . ffrundsät 'Wrh einen erheblich hö¬
heren TTmfano der Investitionen bedingt als dies
in anderen Ländern mit weniger Industrie der

höburig von 77 .8 P ^czent . Von den fibrfeen Rmi -
gtofferj h -aheu sfrb R &uMsen , um 6 4 P - ozent . Kalk
um R 2 Prozent und Zement um 3,6 Prozent ver¬
teuert .

Die Kosten der Handwerkerleistungen haben

Zur Information
Das RundeSwIrlsöhnftsminiRterium meldete ge¬

stern den erfolgreichen Abschluß der deutsch -
schwedischen Handelsbesorechungen und
die Verlängerung des deutsch - finnischen
Ws ’-ennrotokolls .

Die i s r a e 11 s ch e Regierung hat , wie
das „Eho d ’Tsrael “ erfährt , 17 000 t Rundeisen
in Deutschland gekauft .

Die UdSSR wünsche eine Ausdehnung
ihres Außenhandels mit den kanitaiisti -
srbeh Staaten und sei in der Lage , sämtliche
Wünsche sowohl in Holz als auch in Maschinen
lind Industrieausrüstungen zu befriedigen , er¬
klärte der Präsident der sowjetischen Handels¬
kammer , Neste r o w.

Das endgültige . Ergebnis der Roheisen¬
erzeugung im November stellt sich auf
950 773 t . das der R o h s t a h 1 o r o d u k 11 o n
auf 1 204 199 t Die Produktion von Walzstahlfer -
tlgerzetignissen erreichte 821 749 t .

Der Geschäftsführer des Württ . Landesobst¬
bauverbandes Direktor Seltzer . Stuttgart , kriti¬
sierte auf einer Tagung in Siemarlngen die
mangelnde konstruktive Einstel¬
lung des Bundesernäbrungpmlnisteriums ge-
gprcfiicor dem deutschen Obstbau .

Die Hundesreoublik exDortierte im 1 . Halbjahr
1951 Werkzeugmaschinen im Werte von
33 Millionen Dollar , ln der Hauotsache nach eu -
ronälschen T,ändern . Wichtigster WeRlteferant
waren die USA mit 98 Mill . Dollar Werkzeug -

maschinonexnort iti der Berichtszeit . Angesichts
der weltweiten Nachfrage nach Produktionsmit¬
teln gewinne Deutschland sein » Position als
W e 1111 e f e r ä n t von Werkzeugmaschinen
rasch wieder , berichtet däs Statistische Amt der
Vereinten Nationen .

Wegen der bevorstehenden Feiertage sind die
deutsch -französischen Handelsver¬
trag s v er h a n d i ü n g e n unterbrochen wor¬
den . sollen Jedoch ln der zweiten Januarwoche
fortgesetzt werden . Auch die deutsch - b rt ti¬
sch e n Besprechungen wurden aus dem glei¬
chen Grunde auf den 7. Januar vertagt .

Zablungsgenehtnteungen für Wa¬
renbezüge aus dem Währungsgebiet ln der
DM-Ost . die gemäß dem Frankfurter Abkom¬
men oder dem Vorgriffsabicnmmen erteilt wur¬
den und bis zum 3rt . Novemher 1951 gültig wa¬
ren . gelten nach Mitteilung der Bank deutscher
Länder als automatisch bis zum 31 . Dezember
1951 verlängert .

Die britische Pkw - Produktlon wird
1951 wahrscheinlich den Stand des Vorlahrs picht
erreichen . Von Januar bis OM-oher 1951 liefen
395 386 Pkw vom Hand gegen 431 639 im gleichen
Zeitraum des Vorlahres Die Lkw - Produk -
t i o n entfernt sich nicht wesentlich von der Ver¬
gleichszahl 1050 und betrug bis zum 30 . Novem¬
ber 215 R30 Einheiten .

Die Welt erd öl - Produktlon 1951 wird
vom britischen ErdöUnfocmatlonsbüro auf über
800 Millionen metHoche Tonnen — 10 Prozent
mehr gegenüber 1950 — veranschlagt .

Wertpapierbörse Stuttgart
Industrie - Aktien

14. 17. 21,12,
AEG 39 4! V-
panmw Unterhausen 140 14"
Bernberg 100 98
Brauerei Wut !» 77 77
Daimler - Renz 74 RC
Deutsche Frdöl 125 126
Deutsche Mnoienm 170 170
Erlanget Baumwolle 178 18S
Eßlinger Maschinen 146 —
Feinmechanik .Tetter 113 111
OHt ^ncr Kavcpr 142 140
Heidelberg Zement 148 149
Hesoer Maschinen 210 21C
Hohner Matth 110 110
.Tun eh an « Gehr . 76 77
Kienzle Uhren 125 120
Knrtcke » Rchmldt 142 142
Knorr C H 83 89
Koib & Schüle 170 169
KoMmsr & .Tourdan 78 78
Kraftwerk Altwürttbg 106 103
Maschinen Weingarten 16^ 153
MlUelschw überlandz 100 100
Neckarwerke Eßlingen 146 14*5
NRU -Werke 150
Ostertae -Werke 126 12«
Rbein Elektrizität » 12R 128
Salz Heilhronn 99 96
Schubert A Salzer 71 71
Rchüle Hohpnlohe 38 36
Siemens A Haiske St . ßlV? 791/
Siemens A Ha ’ske Vor ? 77 77
Spinnerei Pfersee 195 206
Stuttgarter Hofhräu 70 70
Stuttgarter Verein ^ itc* 115 114
Südd R .iiimw Kuchen 230 230
Südd Zucker 163 166

14. 12. 21 . 12« 14. 12
Ver Dt Ölfabriken 145 145 Tnd -Werke Karlsruhe 45
Vereinigte Decken Cab >51 151 Klöckner Werke 160
Vereinigte Filz Oienge ? 117 117 U l .anz A O 88
Vereinigte Stahlwerke 146^ 150 Mannesm - Röhrenw S « 124
Vereinigte Trik Vollm ?n ■>13 Mannesm .- Röhrenw V« 111
Wolldecken Weil der St 300 700 PVieinmetall - RorsIg 26t
Württ Raumw Eßiing 280 *>80 Phein - Stahlwerke J46
Württ Cattun 229 225 t H Roser 70
Württ Elektrizität 106 107 Saline T uriwigshall 103
württ Leinen 186 185 Salzdetfurth 106
WMF 70 71 «srh in Rgarten bau 106
^ eiß Ikon 62 62 SchwHb Zellstoff 275
^ ellstoffabrlk Waldhof 100 101 Lauffeuer Zement 150
Ziegelw . Ludwigsburg 110 HO

Festverzinsliche Werte

Banken and Vers . - Aktien

Kommerzbank
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Rhein Hvp Bank
Württ Bank
Württ Hyp - Bank
Allianz Lebensvers .
Allianz Vers
Württ Feuervera .
Württ .- Rad Vers .

4. 12
57
68
59
40
27
29
70

160
30
28H

71. 17.6R
70V-
63V:

27
27V?
70

188
31
28V?

Frei verkehr ( Aktien !

MAN
BMW
Bleicherei Uhingen
Eisenhütte Krtln
OutehoffnungshÜtte
FToesoh
TTo’.zmann

exclusive Bezugsrecht .

14 12.
140
41V:

220
86

157
135
35

71. 17.
136
41

22°
87V

167
139
35

•fo
5 RbHyp DM
5 WHvp DM
5 WKred DM
6V? EnSchwab DM

». -iT. -4 r r.,r
WT .dKred DM
BdLdKred DM
E «enbahn
Dtr’trPd RM
DtTTvoRor ! RM
RhHyp RM

VerbkNbo RM
WKredVor RM
WBvd RM

Fl
AFO RM 0 M

DM

DtFrdhl DM

IV, TG-Farb RM
4 N ^ckarAO rflVT
4 Schluchsee DM

14. 17
98
98
98
98
98
98
98

100
68
67
74
70
79
73
Ti
97V*
70
R7V
RA
or>
97V
72
72

'»i . n.
45V2163
88

128
115
27

149
70

102Vt
107
105
275
150

21- 12.
98
98
98
98
98
98
90

100
68
67
74
70
77
73
73
97 Vj
7n
87V*86
<y>
96V2
70
70

sich von Juli bis Oktober 1951 um 4 .4 Prozent er¬
höht . Innerhalb dieses Durchschnittsatzes zeigen
die einzelnen Gruppen eine sehr unterschiedliche
Kostenentwicklung , und zwar von 0 6 bis 8 Pro¬
zent Erhöhung . Die Kosten für Erdabfuhr haben
sich in der Berichtszeit um 4 .2 Prozent verteuert .

STUTTGART . — Noch keine StahiHsiernng der
Holz " re | se . Es zeige sich , daß von den Zusagen
der SpPzenorganisaMonpn über freiwillige Preis -
beerenzungen auf dem Holzmarkt nicht viel zu
halten sei . stellt das Institut für südwes tdeu ‘R'he
WictschaCtsfor .schung in Stuttgart in einer Unter¬
suchung über die Holznreise fest . D <e Prpiabehör -
den hätten hprpits , wieder mit Bestrafungen be¬
gonnen . Ob sIp cHrb aber durchsetzen würden , sei
recht zweifelhaft . Fine PreissfahlHsierung wäre
nach Ansicht dog Instit u t g pur dann rash zu er¬
warten gewesen , wenn dtp neue Jtreishasis
in der P - avig eine Preiserhöhung oder wenigstens
die Anerkennung d - c bis dahin erreichten Preis¬
niveaus gehracht hätte . Dagegen habe man ver¬
sucht die in d °n Sommermonaten praktisch
dnvoneelantenen Preise auf einer mittleren Linie
zwischen den zuletzt zulässigen und den tatsäch¬
lich gehandelten Preisen aufzufangen .

HAMRTTRO . — Deutsche Erdölförderung vor¬
aussichtlich 1 34 Millionen t . Tn d ' e°em .Tahr kann
ln der Bundesrepublik mit einer Erdölförderung
von 1.36 Millionen t gerechnet werden — 32 Pro¬
zent mehr als im Voriahr Die Fördernläne für
1952 sehen eine weitere planmäßige , aber vor¬
sichtige Stniuerung auf etwa 1 .6 Millionen t vor .
Die Bohrtätigkeit erreichte 1051 etwa 400006 Bohr¬
meter gegenüber 363 nno Metern im Vorjahr , Ge¬
plant waren 489 000 Bohrmeter .

Spirituosen werden doch teurer
Die Industrie meldet sich

DÜSSELDORF . — Der Bundesverband der
deutschen So ’rltuosen -Tndü .strie nahm zur Mit¬
teilung aus dem Bundesflnanzmlnisterhim , Stel¬
lung . nach der . wie berichtet , einer Erhöhung der
Snritpreise eine solche der Snirituosen fol¬
gen müsse . Die r Spirituosen - Industrie sehe
sich nicht mehr ln der Lage , die Erhöhung
des Soritoreises aufzufangen und halte da¬
her die gerade ln das Weihnachtsgeschäft fal¬
lende Verteuerung der Snirituosen für unver¬
meidlich . Bei ihrer „diktatorischen Preiserhö¬
hung “ um 28 Prozent hebe die Monooolverwal -
tung verschwiegen , daß sie in erster Linie dazu
dienen solle einen zusätzlichen vom Bundesfl -
nanzminister befohlenen Gewinn von 25 Millio¬
nen Mark im Jahre 1951/52 aus dem Branntweln -

Hölle der Armen ?
(*) Für die Reichen ein Paradies , für die Ar¬

men eine Hölle — so hat Erhards Gegner , Pro¬
fessor Nölting , in seinem Düsseldorfer Gesprächdie Volkswirtschaft Westdeutschlands gekenn¬
zeichnet Es hat wenig Sinn , solche Poesie mit
Indexzahlen , mit Statistiken des Realeinkom¬
mens der Arbeiterschaft und ähnlichen , weiten
Kreisen schwer oder überhaupt nicht verständ¬
lichen Zahlen zu beantworten . Trotzdem kann
man nicht ganz auf Statistik verzichten , aber
man muß sich — das ist ^für die Rechtfertigung
der Wirtschaftsordnung , unter deren Zeichen
Erhard und Adenauer von einer wenn auch da¬
mals knappen Mehrheit des Volkes gewählt wor¬
den sind , viel wichtiger — einiger ganz hand¬
fester Zahlen bedienen . Es gibt solche Zahlen ,und es ist sehr schade , daß sie in der öffent¬
lichen Diskussion bisher eine viel zu gering «
Rolle gespielt haben .

Wieviel Fleisch in Westdeutschland gegessen
wird , das wird sich schwer feststellen lassen . Wir
haben aber Anhaltspunkte für den Fleischver¬
brauch wenigstens der städtischen Bevölkerung ,
und zwar in Gestalt der Schlachtgewichte . Di«
gewerblichen Schlachtungen erreichten im Ok¬
tober 1951 pro Tag 4 700 000 kg gegen 3 900 000 kg
im Oktober 1950 und 2 400 000 kg im Monatsdurch¬
schnitt des Jahres 1949. Ist es denkbar daß allein
der Fleischverbrauch der Reichen diese Stei¬
gerung bewirkt hat ? Die Frage beantwortet sich
von säbst

Wieviel Zigaretten werden in Westdeutschland

geraucht? Nach der Tabaksteuerstatistikwaren e*
n Herbst 1949 monatlich 1,84 Milliarden Stücb ,im Herbst 1950 2,41 Milliarden Stüde und im

AuguSt 1951 2,63 Milliarden Stüde . Sind es nur
die Reichen , die mehr Zigaretten geraucht haben ?
Das ist zumindest nicht sehr wahrscheinlich .

In Westdeutschland werden Jährlich jetzt un¬
gefähr 1,5 Millionen Fahrräder hergestellt . Da¬
von mögen etwa ein Drittel exportiert werden :
der Fahrradabsatz im Inland ist ziemlich stabil
mit rund einer Million Stüde pro Jahr . Die Rei¬
chen kaufen kaum Fahrräder .

Interessant ist In diesem Zusammenhang eine
Untersuchung des Emnid -Tnstituts für Markt - und
Meinungsforschung über die Entwicklung der Be-
dflrfnlsschwerpunkte . Im Pommer 1948 nach der
Währungsreform haben 52 Prozent der Befragten
bessere Ernährung gefordert . 32 Prozent bessere
Bekleidung und 18 Prozent bessere Wohnung . Im
November 1951 hatten sich diese Zahlen wesent¬
lich verschoben : nunmehr wünschen 41 Prozent
bessere Kleidung , 34 Prozent besseres Wohnen ,
nur noch 15 Prozent bessere Ernährung und
7 Prozent haben überhaupt außerhalb dieser Le -
bensschwerounkte liegende Wünsche geäußert .
Derartige Untersuchungen werden jeweils durch
Befragung von 2000 repräsentativ ans a ' len Be-
völkenmgskreisen . Ländern . Einleommenserunnen
und Altersgruppen ausgewählten Personen vor¬
genommen . Es dürfte doch Immerhin erstaunlich
sein , daß der Wunsch nach besserer Ernährung
nur noch von einer so kleinen Gruune «roSupart
wird , wenn die Bundesrenublik insgesamt nur
ein » Hölle der Armen wäre .

Einige große Industriebetriebe haben ln den
] et7ten Monaten innerhalb ihrer Beleegr +iefton
Ermittlungen darüber angestellt , wie viel At ' ein -
verdiener sie beschäftigen und wie viele von ihren
BeloccgrbqftsmitgUedem innerhalb eines VamUien -
verbandes leben , in dem steh mehrere Verdiener
und Verdienerinnen befinden . Fs ist höchst not¬
wendig . daß eine derartige ßtatisHsröe Untersu¬
chung endlich für ganz Westdeutschland dureh -
pehihrt wird F.s wird sich dabei berau „„ tpl ’en ,
daß es heute schon zu den Ausnahmen gehört ,
wenn ein Mann allein eine ganze Familie zu er¬
nähren hat . Die Eamilieneinkommen aber , di«
sozusagen die Grundlast des Haushalts trewen ,
nehmen sich ganz anders aus als die absoluten
Zahlen des Einzeleinkommens .

Das sind nur ein paar Hinweise für die Dis¬
kussion über die Armut und den Reichtum . Es
ist sehr notwendig , diese Diskussion zu versach¬
lichen . So wie sie augenhiirtrUrb go« ihrt . wird ,
kann man sie nicht als sachlich bezeichnen .

monpnol herauszuwirtschaften Die zwangsläufi¬
gen Folgen für Industrie , Handel und Verbrau¬
cher ließen sich nicht wegdiskutieren . Die Sptrt -
tuosen - lndustrie habe alle Kostensteigerungen
des Jahres 1951 in ihren Preisen aufgefangen ,
während die Bundeomononolvorwnltung tmtg
einem Gewinn von 32 Millionen DM im Jahre 1950
ihre Kostensteigerungen beim Spritetnkauf sofort
auf die Verarbeiter abgewälzt habe .

Firmen und Unternehmungen
SCHWENNINGEN . — Kienzle Uhrenfabriken AG .

Schwenningen . Die HV der Kienzle Uhrenfabriken
AG . in Schwenningen genehmigte am 2«. Dezember
den Abschluß füt das Jahr 1950 und die Ausschüt¬
tung einer Dividende von S Prozent . Entwicklung
und Export werden günstig beurteilt . Mitglieder des
Aufsichtsrates : Prof . Dr .-Tng . Robert Dürrer (Oer -
lafingen/Schwelz ) . Vorsitzer : Thomas Emst Haller
(Schwenningen ) , Stellv . Vors . ; Ernst Ammer (Reut¬
lingen ) : Willi Brunkborst (Schwenningen ) : Emst
Hohner (Trossingen ) ; Hans Huthsteiner (Stuttgart ) ;
Dr .-Tng Herbert Kienzle (Vtilingen ) t Otto Kurz
(Stuttgart ) : Georg Mall (Donaueschingen ) : Heinrich
Zschocke (Kaiserslautern ) und die Betrlebsratsmlt -
pliecter Wilhelm Schick und Hermann Reichmann
(beide Schwenningen ) . Vorstand - Willy Haller , Hell -
mut Kienzle und Geore Ehnes .

STUTTGART . — Bleicherei , PSrherel and Appre -
tncanstalt Uhingen AG . Das Unternehmen konnte
1950 Produktion und Umsatz weher steigern und
auch seine Produktionsanlagen wesentlich erwei¬
tern : CAnlaeezugänge cm non gegenüber 454 000 DM
im Jahre 194»/49) . Laut Berich * auf der HV am 90. 19.

DMcWechselkurse
Die zu 1e».1e*n Wochenende erscheinende Tabelle

Weist ds « TTmrechniinf »cvf»rbr | tn1s von IW DM ru
den wichtigsten fremden Währungen stis und zwar
nach den Kursen tro Züricher Freihandel .

Schweizer Pranken
20 18

85 .69
19 18
85 50

f ' <3 <\ -PmUai • • 19 R0 19 60
Engl Pfund • ft.18 8 14
Fr nz Franken • » 8 26a 67 8 SA697
Beig Franken » 1 0S6 73 1 0«6 48
Holl Gulden . « Rt 04 81 04
SD«n Teveten . # • 1 0t4 70 1 014 R4
Port Esk *doa i • • • • 577 70 677 7»
Schwer ! Kronen • 121 78 121.28
Argent Pe «ns • i • • » « 5S4.ST 528 .15
Rras Mi *red « . _ _
ö «terr Schilling . • • • • • 631 .— 626 68
Ttal Lire , • • * 13 367.88 13 367 89
P«ehech Kronen 9 600 .- 9 600 .—
Umrechnungskura 1 Westmark ** 3 .70—S.90 Ostmark

Börsen der Woche
STUTTGART . Nach freundlichem Wochenbegfnn

machte sich angesichts der Xtnterbrechung durch die
Feiertage , aber aurfi im Hinblick auf den stärke¬ren Geldbedarf für den Jahresultimn , e ’ne gewisse
Zurückhaltung bemerkbar . Trotzdem konnte die
Grundstfmmung der Aktienmärkte Bis freundlichbc ? eichnet werden . Montane waren nach vorüber¬
gehenden Kursrückgängen im Verlaufe der Wochewieder gut erholt . Heimische Werte lagen gut be¬hauptet . Fmeuteq ipt «re *«-e für Großh ^n ^ anteüeund Versicherungen . Renten ruhig und wenig ver¬ändert . Am Wochenschluß Montane fest und lebhaft ,Im übrigen gut behauptet .

ist die Rendite trotz der ausgesprochenen Mengen¬
konjunktur zurückgegangen , da die gestiegenen Ko¬
sten nicht voll ln den Preisen aufgefangen werden
konnten . 1850 wurde bei einem Rohüberschuö von
8,7 (1848/49 18 Monate : 3 .27 Mill .) DM nach 367 800
(422 000) DM Abschreibungen ein Reingewinn von
97 380 (277 240) DM erwirtschaftet , der sieb um den
Vortrag auf 149 R00 DM erhöht . Daraus werden aus
1.3 Mill . DM Stammaktien 6 (7) Prozent Dividende
verteilt . Die freiwilligen sozialen Leistungen belie¬
fen sich auf 207 300 DM . das sind 488 DM ie Kopf
der Belegschaft oder 14,8 Prozent der Lohn - und
Geh a! tsau fwendungen .

STUTTGART . — Erste Volksbanken -Gewinnver -
losung . Tn Ohrlngen wurde am 18. Dezember die
erste Gewtnnspar -Austosung des Fränkisch -Hohen -
loheschen Volkssparvereins e . V . durchgeführt und
Insgesamt rund 6 800 DM unter die 3 600 Mitglieder
verlost . Neben einem Hauptgewinn von 1000 DM
und 1e einem Gewinn von 300 und 200 DM gab e#
zahlreiche Gewinne zu 100. R0. 20 . 10 und 5 DM Über
!S Prozent aller Mitglieder des Vereins haben ge¬
wonnen . — Das Oewtnnsoaren In Gewinnsparver¬
einen ist eine Einrichtung der Voiksbanken . Der
Oewinnsoarvereln der Voiksbanken , ,Alb -Neckar **
e . V . , dem auch die Vofksbenk Tübingen angehört ,
zählt nach dem Stand vom 10. Dezember 1951 417t
Mitglieder , Die erste Auslosung findet Ende Januar
19*2 statt .

BONN . — AG für Berg - and HfBtenhetrtebe (frü¬
here Reichswerke ) «teilt 8 « f 140 Mill DM am . Da »
Unternehmen mit Sitz in Berlin und Bonn , das di »
BeteiHgung des Bundes an dem früheren Reicha -
werhekomntev seit 1045 verwaltet , hat in seiner HV
am IR r>e7Ainber 1961 sein Kapital von 5«o Mill . RM
auf 140 Mül . DM nmgesteüt und die DM - FröfTmines -
bilanz verabschiedet . Tn der Zusammenlegung de »
Kapitals im Verhältnis von 4 :1 spiegeln sich dt »
Wertminderungen und Verluste wieder , die die Ge¬
sellschaft erlitten hat .

Landesprodiiktenb f'rse Stuttgart
vom 18. Dezember 1951

Das Weizengeschäft ist klein Roggen fehlt und
Brauge ^ te ist zu den gesetzlichen Preisen nicht zu
beschaffen .

Futterhafer steht genügend zur Verfügung .Wei ?en - un .1 Roggenmehl haben laufenden Absafri
an die Verbraucher Es werden zurzeit früher ge¬
tätigte Käufe abgewidcelt . Neue Käufe kommen
Seiten zustande

Heu und Stroh haben laufendes Geschäft . Da »
Anr »pbot ist nach wie vor gering . Es werden fol -
gtm 'ta F ^ eugeroretse notiert ;

Wte «enheu neue ? Ernte . 1 Schnitt , lose DM 6 .5»
6.—, Rotkle ^heu . neuer Ernte . I und 2 Schnitt ,

loco r >M 5 80 bis 6 70 * f ti7emeheu . 1. und t Schr .iti
DM 7 .— bt « 7 .60 Roggen - und Weizonstroh Wnd -
frirtr»nar>n ,*eflt DM 3 20 bi « R *0. Gersten - u . Hfifer -
s+foV) r »M 2 ßfl bis 3 —. *c too kg f*e | württ .-b '-d ’sch .
V «? iad .-i4»ta *ion v'"**htgeorePte Ware mit entspra¬
ch O' iOjrVsg ,

D ’e nächste Börse findet am Dienstag , dem 6 . .»*-
nmr 1952 statt .
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■ AMSTAG , 23 . DEZEMBER 1951 NUMMER 200AUS STADT UND KREIS CALW

TTTTTfTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTJTTTTfTTTTTTTTTVTiw im iwwf TTTTTfTTTTTT!rrTTTTTTTTTTTTttYTTTTTYTTTTTTYTTTf?

Das Preisgericht hat entschieden
Nach Ermittlung und Bewertung der sechs besten Einsendungen auf unser Preis¬

ausschreiben . Jahrtausende im Spiegel der Heimat“ hat das Preisrichterkollegium am Mitt¬
woch, 19. Dezember 1951, die Verteilung der ausgesetzten Preise vorgenommen. Es wurden
zuerkannt der

1. Preis, ein Oteiliges vierfaches silbernes Eßbesteck,
an Frau Sibylle Leutz, Bad Liebenzell,

2. Preis, ein Radioapparat (Allstrom),
an Herrn Paul Singer, Postinspektor 1, R„ Calw,

8. Preis, eine Aufsatzuhr,
an Fräulein Ursula Dom , Stammheim,

4. Preis, eine Teedecke mit fl Servietten ,
an Ulrich und Jörg Laitenberger , Calw,

5. Preis, eine Teededce mit 6 Servietten,
an Herrn Fritz Sedelmaier, Calw,

8. Preis, ein elektrisches Bügeleisen,
an Gerhard Neuweiler, Liebeisberg.

Sämtliche übrigen Einsender , die mit ihrer Teilnahme an diesem Preisausschreiben
ein ebenso erfreuliches wie dankenswertes Interesse an der Geschichte unserer engeren
Heimat und für ihre Heimatzeitung bezeigt haben , sind vom Verlag der „Calwer Zeitung“
mit Buchpreisen bedacht worden. Die Preise werden rechtzeitig vor der Weihnachts-
bescherung am Heiligen Abend in der Hand ihrer Empfänger sein.

Die ro Antworten
auf die im Preisausschreiben gestellten Fragen haben nur wenige Einsender wirklich er¬
schöpfend und ohne Fehlangabe niedergeschrieben. Bei der Bewertung sind J'unkte — so¬
weit sie strittige Auffassungen in der wissenschaftlichen Vorgeschichtsforschungberührten
— stets zu Gunsten des Einsenders aufgerechnet worden . Die 10 gestellten Fragen sollten
wie folgt beantwortet werden ;
Frage li Wie heißen die 6 Gemeinden, auf deren Markung Funde aus der Steinzeit ge¬

macht wurden ? — A n t w o r t : Neuweiler — Liebeisberg — Igelsloch —
Monakam :— Ottenbronn — Gültlingen (gewertet wurden auch Bad Liebenzell
und Sulz a. E . ).

: Frage 2i Auf welchen Gemeindemarkungen fanden sich bei uns Zeugen der Eisenzeit? —
Antwort : Auf den Markungen Deckenpfronn — Gültlingen — Althengstett— Simmozheim — Ottenbronn .

Frage 8 : Wie lautet der Name des Berges, der eine Fliehburg trägt ? — Antwort :
Rudersberg.

Frage 4 : An welchen 4 Orten unseres Bezirks fanden sich keltische Kulturreste? —
Antwort : Calw — Stammheim — Gechingen — Altburg.

Frage 5t Aus welchem Land kamen die Kelten? ;— Antwort : Aus Gallien (auch
andere wissenschaftlich vertretbare Auffassungen wurden gewertet ).

Frage 8: Welche unserer Gemeinden besitzen Römerfunde? — Antwort : Römische
Einzelhöfe : In Stammheim — Deckenpfronn — Holzbronn — Georgenau bei
Möttlingen — Ostelsheim — Gültlingen — Sulz. Römische Bildwerke: In Holz¬
bronn — Georgenau bei Möttlingen, Stammheim. Römische Ziegel- und Mün¬
zenfunde : In Ostelsheim — Althengstett — Simmozheim — Deckenpfronn —
Calw — Hirsau — Zavelstein.

Frage 7: Welches war der uns nächstgelegene Verwaltungssitz der Römer im Neckar¬
land? — Antwort : Rottenburg .

Frage 8 : Wie nennt man die Grabstätten der Alemannen? — Antwort : -Reihen¬
gräber . ' S . .

Frage 9: In welcher Gemeinde wurde der schönste alemannische Fund gemacht? —
Antwort : In Gültlingen.

Frage 10: Wo verlief bei uns die Stammesgrenze nach dem siegreichen Einbruch der
Franken ? — Antwort : Entlang der Teinach und der Wasserscheide zwi¬
schen Deckenpfronn — Dachtel und Stammheim — Gechingen.

£etitee Advent*
Die späten Dezembertage münden gleich in

■wei wichtige Feste ein : Weihnachten und
Neujahr . Aber diese beiden Feste sind im
Grunde nur ein einziges , aber so gewaltiges
Fest, daß es sich vor Fülle in zwei teilen
mußte, um mit seiner Uebermacbt nicht zu
erdrücken . Die Neugeburt des Lichts ist der
Ursprungsinn sowohl von Weihnachten wie
von der alle Verhältnisse des Lebens berüh¬
renden Jahreserneuerung . Der christlich-
kirchliche Sinn hat aus Weihnachten das
eigentliche Familienfest werden lassen. Der
Gedanke an die Familie und der Gedanke an
die Erneuerung des ArbeitsJahres, des Ab¬
schlusses und des frischen Anfanges, die wie
Von selbst sich einstellende Besinnung und
Rückerinnerung an das so schnell abgelaufene
Jahr mit seinem Frühling , seinem Sommer
und dem emtereichen Herbst übergleitet die
Beele schon vor dem Feste selbst.

Wenn man in der feuchtkühlen Abend¬
dämmerung zu den Seinen heimwandert , ent¬
deckt man, daß alles Erleben eines Jahres
■ich erst in diesen Tagen und Stunden voll¬
endet und ganz unser wird. Leben verlangt
• in Doppeltes: nach dem äußeren Geschehen
das Innerliche , wodurch alles — und hätte es
«ns im Augenblick, als es kam und da war,
noch «begeistert und beglückt — erst unser
dauernder Reichtum wird. Das ist wohl das
Schöne an den Vorweihnachtstagen: weil der
Mensch in der Adventszeit in Vorfreude und
Vorsorge auf das Fest, an alles Gute, das ihm
kn abgelaufenen Jahr beschieden war, ' ah
• lies Leid , das er mannhaft überwand, lange
S

edacht, so wieder ein an Erlebnissen gesät-
gtes Jahr sich zu eigen gemacht hat und

nun reicher, gefestigter, verbunden den Sei¬
nen vor den Lichterbaum tritt .

Begegnung mit dem Geist der Weihnacht
Die Oberschule Calw beging am Donnerstag

M der Stadthalle ihre diesjährige Weihnachts-
teler . Mit einer auserlesenen Folge wohlabge-
■timmter Darbietungen wurde in ihr der
• igentliche Sinn der ' Weihnacht aufgezeigt.
Diese Zielsetzung kam auch in einer kurzen
.Ansprache von Oberstudiendirektor Dr. Mes-
•erschmid zum Ausdruck Er wies hierbei
darauf hin, daß heute vielfach der ursprüng¬
liche Sinn solcher Feierstunden verloren ge¬
gangen sei und daß es unsere Aufgabe sei ,
«rieder die Begegnung mit dem geistigen Er¬
lebnis zu suchen.

Das Programm der Feier wurde von Chor
«nd Orchester der Oberschule unter Leitung
von Th. Laitenberger bestritten und bot eine
beglückende Auswahl wenig bekannter , sorg -
ttltig einstudierter Weihnachtsmusik. In dem
•inleitenden „Quempas“, einem alten Wech-
■elgesang, lebt eine schöne Sitte wieder auf,
die viele Jahrhunderte hindurch in Deutsch¬
land gepflegt wurde. Der musikalische Höhe¬
punkt der Feier war die Aufführung der
J3reikönigskantate “ des zeitgenössischen
Komponisten F . Dietrich. Sie knüpft an die
musikalische Tradition des deutschen Barock
■n. Hier verdienen Chor und Orchester der
Oberschule besondere Anerkennung, denn das
Werk stellt recht hohe Anforderungen an die
Ausführenden.

Ein Weihnachtsspiel von Rob . Schäfer bil¬
dete den würdigen Abschluß der Veranstal¬
tung . Das Spiel ist im Jahre 1945 in einem
Kriegsgefangenenlager in Rimini entstanden.
Es rückt , wie schon der Titel „Ein Männer-
«plel zu Weihnachten“ sagt, bewußt von dem
Sinnbild der Maria mit dem Christkind ab.
Das Stück wurde unter den inneren und
lußeren Schwierigkeiten der Gefangenschaft
geschrieben und läßt die Not , aus der heraus
M geboren wurde , spüren . Und vielleicht ist
M gerade dieser Umstand, der diesem geist¬
lichen Spiel lebendig wirkende Kraft gibt
Die Einstudierung hatte Stud.-Rat Kapp über-
»ommen und die Jungen Spieler entledigten
•ich ihrer recht schwierigen Aufgabe mit
großer Sicherheit. Für die ansprechende Aus¬
schmückung der nüchternen Stadthalle hatte
Stud.-Rat Braun gesorgt.

Simmozheimsneue Gemeinderäte eingesetzt
Simmozheim . In einer feierlichen Sit¬

zung wurden die neu- bzw . wiedergewählten
Gemeinderäte Fritz Roller, Gotthilf Maier,
Emst Gäckle, Jakob Kühnle, Wilhelm Het-
tich und Walter Sedelmaier in ihr Amt ein¬
gesetzt und von Bürgermeister Gaiser ver¬
pflichtet In seiner Ansprache machte er sie
mit ihrer neuen Aufgabe vertraut und for¬
derte sie zu ersprießlicher Mitarbeit zum
Wohle der Gemeinde ohne Rücksicht auf
Eigeninteressen und Parteizugehörigkeit auf.
Nur das Allgemeinwohl darf Richtschnur der
zu leistenden Arbeit sein. Nach Bekanntgabe
der wichtigsten Bestimmungender Gemeinde¬
ordnung wurden in geheimer Wahl als Bei¬
geordnete gewählt : der bisherige Beigeordnete

Ernst Müller als erster und Gemeinderat
Gustav Schneider als zweiter Beigeordneter.
Als Nachfolger für den verstorbenen Ge¬
meinderat Buliinger wurde Gemeinderat Fritz
Roller in die Inventurbehörde und Gemeinde¬
rat Walter Sedelmaier in den Ortsschulrat
gewählt Mit dem Bekenntnis zur vertrauens¬
vollen Zusammenarbeit wurde die Sitzung
beendet, der sich ein gemütliches Beisam¬
mensein anschloß. •

Vor dem Rathaus Ist wie alljährlich eine
mächtige Tanne aufgestellt die nachts be¬
leuchtet wird und unter der wieder am Alt¬
jahrabend mit dem Gesangverein und dem
Musikverein eine Silvesterfeier abgehalten
werden soll .

Riditfest am Altenheim des Kreises in Nenenbfirg
Ueber 100 Altersrentner ans unserem Kreis sollen hier eine Heimstatt finden — Der Neubau wird im Juni 1952 bezugsfertig

Neuenbürg . In überraschender Schnel¬
ligkeit war innerhalb weniger Wochen auch
der ins Tal vorspringende Südflügel des Alten¬
helms lm Rohbau fertiggestellt worden. Das
bisher verhältnismäßig milde und vor allem
niederschlagsarme Winterwetter begünstigte
das Gedeihen der Arbeit. So konnte, wie ge¬
plant, am Mittwochnachmittag im Anschluß
•n eine Kreisratssitzung das Richtfest ln
feierlicher Weise begangen werden.

Von dem frisch aufgeschlagenen, hellen
Dachstuhl des Wirtschaftsflügels herunter
grüßte der mit bunten Bändern reich ge¬
schmückte Richtbaum, als sich die Vertreter
des Kreisverbands und der Stadt Neuenbürg,
dl« mit der Ausführung des Baues beauftrag¬
ten Bauhandwerker und eine ganze Anzahl
von Zuschauern vor dem Neubau und auf
dessen Terrassen versammelte. Nach altem
Handwerkerbrauch sprach Zimmermeister
Krebs den Richterspruch, leerte das Glas
•uf das weitere Gelingen und Bestehen des
Bauwerks und ließ es auf der Erde zerschellen.
Als erster ergriff dann Landrat Geißler das
Wort lm Namen des Kreisverbands, der der
Bauherr des Projektes ist Er dankte allen,die zum Zustandekommen des Werkes beige¬
tragen haben. In erster Linie müsse man Gott
dankbar sein , der seine schützende Hand über
die Arbeit gehalten habe — kein einziger Un¬
fall hatte sich während der Bauzeit ereignet.
Dem Kreisrat und dem Kreistag dankte er für
das Verständnis bei der Beschlußfassungüber
das- Vorhaben, dem Architekten Dipl .-Ing.
Breitling (Tübingen) sowie seinem örtlichen
Bauführer Architekt Thum für die großzügige
Planung und die gewissenhafte Bauleitung.

Der Stadt Neuenbürg dankte er dafür , daß sie
den Bauplatz unentgeltlich zur Verfügung ge-
gestellt und damit ermöglicht hat, den Bau ln
einer landschaftlich besonders reizvollen Lage
zu erstellen. Der Landrat anerkannte die Lei¬
stung der Baufirma Nöding und Stöber und
würdigte besonders die Verdienste von deren
Polier Schenkel. Schließlich dankte er noch
allen Meistern, Gesellen und Arbeitern, die
mitgeschafft haben, und lud alle Anwesenden
zum anschließenden Richtschmaus ein.

Landrat Geißler wies darauf hin, daß hier
ln jeder Hinsicht die Voraussetzungengegeben
seien , um den Alten, die dereinst hier woh¬
nen werden, einen schönen Lebensabend zu
schaffen. Als ein gutes Vorzeichen betrachtete
er es , daß auch die Vertreter der beiden Kon¬
fessionen, Dekan Dr. Seifert und Stadtpfarrer
Dr. Relchl , zu dem Richtfest erschienen waren.
Er endigte mit dem Wunsch, daß über dem
Haus immer ein günstiger Stern walten möge.

Dekan Dr. Seifert erklärte in einer anschlie¬
ßenden Ansprache, es sei Ihm eine Freude,
die herzlichen Segenswünsche der evangeli¬
schen Kirchengemeinde zum Richtfest über¬
mitteln zu dürfen . Der Bau habe, das sei auf
den ersten Blick zu sehen, Profil. Zu diesem
äußeren Profil der architektonischen Gestal¬
tung müsse nun das Innere Profil hinzukom¬
men . Er wünschte, daß sich hier Menschen
finden mögen , die als Hausverwalter, Schwe¬
stern und Pflegepersonal dem Haus dieses
Innere Profil geben werden. Das Altenheim
möge dereinst den Insassen eine Heimat dar-
stellen, wo sie ln Ruhe und Frieden Ihrem
letzten Tag entgegengehen können. Er ver¬
sprach. daß die evangelische Kirchengemeinde

gerne das Ihre dazutun wolle, daß dieser
Segen ein voller Segen sein möge.

Stadtpfarrer Dr . Relchl dankte zunächst,
daß auch ihm als Vertreter der Diaspora¬
gemeinde die Gelegenheit gegeben wurde, hier
das Wort zu ergreifen. Er wolle sich den
Glückwünschen von Dekan Dr. Seifert an-
schließen. Er wies darauf hin, daß dieser Bau
aus christlichem Geiste geboren wurde, aus
demselben Geiste, der im vierten Gebot denen,
die Vater und Mutter ehren, Segen und ein
langes Leben verheißt . Aus diesem Geiste
haben christliche Menschen aller Jahrhun¬
derte den Alten Heime geschaffen. Die Größe
eines Volkes erkennt man, wie Dr. Reichl aus¬
führte , nicht allein an den kulturellen Werten,
die es schafft, sondern auch an drei Dingen :
an der Liebe zum Kinde, an der Achtung vor
den Müttern und an der Ehrerbietung und der
Dankbarkeit gegenüber den Alten, Er erin¬
nerte daran , daß die meisten der älteren Ge¬
neration heute ein sehr schweres Schicksal
hinter sich haben, bedingt durch die beiden
Kriege und die wirtschaftliche Unsicherheit,
und sprach ebenfalls den Wunsch aus, daß sie
hier dereinst neben der äußeren auch eine
Innere Heimat finden mögen .

Den würdigen Auftakt zu der Feier bilde¬
ten zwei Choräle, vorgetragen von Mitglie¬
dern der Stadtkapelle Neuenbürg. Feierlich
hallten die Töne über das Tal, und ergriffen
stimmten die Anwesenden in den Dankchoral
„Nun danket alle Gott“ ein.

In gemütlicher Runde fanden sich die An¬
wesenden anschließend noch im Bayerischen
Brauhaus zum Richtschmaus zusammen.

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren !

In der kommenden Woche dürfen folgende
betagte Calwer Bürgerinnen und Bürger ihren
Geburtstag feiern : Am Sonntag Karl Bin¬
der, Metzgergasse 20 (85 Jahre ) , Anna Schä¬
fer, Lange Steige 6 (77 J .) , und Johannes
Hartmann , Salzgasse 3 (71 J .>; am Montag
Amalie Kühnle, Marktplatz 32 (76 J .); am
Mittwoch Marie Hohnecker, Lange Steige
Nr. 12 (80 J . ) , und Laura Nicot , Bischofstr, 48
(70 J . ) ; am Donnerstag Theodor Sche -
chinger, Altburger Str . 20 (75 J . ) ; am Frei¬
tag Wilhelm Herrmann , Hindenburgstraße 21
(75 J .) , Dorothea Lörcher, Burgsteige 15 (81 J .),und Ludwig Vietje, Altburger Str , 84 (88 J . ) ;
am Samstag Immanuel Kölle , auf dem
hohen Fels 43 (83 J .), und Arno Richter, Bahn¬
hofstraße 9 (83 J . ) . Allen Altersjubilaren un¬
sere herzlichsten Glückwünschei
Calwer Standesamtsnachrichten

Geburten : Rosemarie Laich, T . d . Fried¬
rich Laich, Simmozhe 'm . — Eheschlie¬
ßungen : Keine. — Sterbefälle : Mag-
dalene Benz, geh . Reichardt, Witwe, Calw,
Lange Steige (76 J . ) ; Albert- Weisert, Juwelier ,Baden-Baden (71 J . ) .
Morgen „Goldener Sonntag “

Am morgigen „Goldenen Sonntag“ ist er¬
fahrungsgemäß wieder ein sehr starker An¬
drang zu den Geschäften der Kreisstadt zu
erwarten Da die meisten Menschen ihre
Weihnachts-Einkäufe so lange es geht hin¬
ausschieben, wird dieser letzte Sonntag vor
dem Fest auch dieses Jahr den Höhepunkt
des Weihnachtsgeschäftes bringen. Die Ge¬
schäftswelt ist für diesen Tag aufs beste ge¬
rüstet und hält für ihre Kunden alle erdenk¬
lichen Waren bereit , um alle Weihnachts¬
wünsche zufriedenzustellen.
Kinderweihnacht der Heimatverirlebenen

Der Ortsverein Calw der Heimatvertriebe¬
nen hält am Sonntag im „Saalbau Weiß“ e:ne
Kinderweihnachtsfe’er ab. Alle 3- bis 14-Jäh¬
rigen werden vom Weihnachtsmann mit einem
kleinen Geschenk bedacht.
Anmeldungen znr Handwerksrolle

Nach einem Bericht der Handwerkskammer
Reutlingen sind im Lauf des Monats Novem¬
ber lm Kreis Calw sieben Betriebsneueröff¬
nungen und vier Betriebsübernahmen zur
Eintragung in die Handwerksrolle gemeldet
worden. Betriebsabmeldungen bzw. -einstel-
lungen wurden nicht vorgenommen.

LOsung von Neuiahrswunschenlhebungskarien
Wer unter Verzicht auf persönliche oder

schriftliche Uebermittlung von Glückwün¬
schen die glückliche Form der Neüjahrs-
wunschenthebungskarte wählen möchte, um
so ln vereinfachter Weise seinen Verpflich¬
tungen am Jahresende nachzukommen, sollte
mit der Lösung der Karte nicht zu lange
warten . Auf dem Calwer Rathaus ist die Kar-
tenäbgabe bereits im Gange. Der M ' ndest-
betrag zur Lösung einer Neujahrswunschent¬
hebungskarte ist 1 DM. Es ist zu hoffen, daß
von dieser der sozialen Fürsorge dienenden
Einrichtung recht reger Gebrauch gemacht
wird. Die Karten werden täglich während
der Dienststunden bei der Stadtkasse ausge¬
geben.

Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet:
Männlich : 15 Landarbeiter , led. ; 1 Gla¬

ser ; 2 Autolackierer; I Prüffeldtechniker oder
Ingenieur ; 1 Radiotechniker; 1 jung . Drechs¬
ler ; 1 Obermeister für Strumpffabrik ; 1
Kürschner ; 1 Schneider für Uniformen; 1
Kaufmann aus der Lebensmittelbränohe, 25
bis 30 Jahre , 1 Hausd'ener ; 1 Koch zur Aus¬
hilfe ; 1 Jungkoch für Gasthof; 1 Bautech¬
niker (evtl. Praktikant ) für Arch.-Büro; 1
Garnfachmann als Lagerist.

Weiblich : 5 Repassiererinnen; 1 Herd¬
mädchen; 1 Ausgehmädchen (Jugendl ., nur
aus Calw) ; 2 Serviererinnen ; 3 Zimmermäd¬
chen ; 1 Kürschnerin.

Näheres ist beim Arbeitsamt Calw zu er¬
fahren ! — Berufstätige haben die Möglichkeit ,
die Abendsprechstunden jeweils donnerstags
von 17—19 Uhr aufzusuchen.

Kammermusikabend in der Spöhrersdiule
Die Spöhrerschule beschreitet mit ihren

Kammermusikabenden „in der Schule und für
die Schule“ unter Beiziehung erster Künstler
seit langem einen erfolgreichen Weg zur
systematischen Musikerziehung ihrer Schüler
und Schülerinnen. Ihr Weihnachtskonzert mit
dem Steinhäuser - Quartett unter
Mitwirkung von Professor Hans Köhler ,
Stuttgart (Bratsche ), brachte ein interessantes,
nicht alltägliches Programm. Zu Beginn hör¬
ten wir das Streich-Quintett in G-dur op. 111
von Joh Brahms in einer plastischen, orche¬
stralen Wiedergabe. Dann folgte das 3 . Streich¬
quartett von Paul Hindemith. Im ersten Satz ,
der auf das schöne, einleitende Fugato folgt ,
packt Hindemith robust und rücksichtslos
gegen die ewig Gestrigen zu . Der interessant
instrumentierte langsame Satz wie auch das
Rondo des Schlußsatzes bietet auch den für
die neuzeitliche Tonsprache ungeschulten
Ohren keine nennenswerten Probleme. Daß
Quartett ist ein zeitgenössisches Meisterwerk,
es wurde vom Steinhäuser-Quartett meister-

"haft und überzeugend gespielt. Den Schluß
des Konzertes bildete das g-moll Streich-
Quintett von W . A. Mozart. Die Wiedergabe
dieses überirdisch schönen Werks — wohl die
ergreifendste Kammermusik, die Mozart ge¬
schrieben hat — durch die 5 Künstler war
über jede Kritik erhaben . Die Ausführenden
wurden begeistert gefeiert. " ■
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Bad Liebenzell vor neuen Aufgaben
Einsetjung der neugewählten v. emeinderäte — Winterkur Saison in der

Musik zur Weihnaditszeit
Im gutbesetzten Georgenäumssaal trug der

Frauenchor des Calwer Gesangvereins „Lie -
derkranz-Concordia“ unter Leitung seines be¬
währten Dirigenten E . Collmer am vergan¬
genen Sonntag weihnachtliche Gesänge vor.
Die anfangs nur allzu verständliche Befan¬
genheit in einzelnen Stimmen verlor sich
bald, besonders als sich die Sängerinnen mit
den akustischen Verhältnissen im George -
näum vertraut gemacht hatten . So zeichnete
sich der Chor bereits bei dem Gesang von
Michael Prätorius „In dulci jubilo“ durch
wohltuende Klangreinheit aus. Einen nach¬
haltigen Eindruck hinterließ besonders d;e
Kantate von Vincent Lübeck (1654—1750) für
Frauenchor , zwei Violinen , Cello und Con-
tinuo . Allerdings hätte man gern die Solistin
etwas freier , mehr dem Zuhörerkreis zuge¬
wandt haben mögen. Der instrumentale Satz,welcher von Frau Fanny Schiler und G . Ha-
ney (Violine ) , Elisabeth Beck (Cello ) und Vera
Kleiner am Klavier ausgeführt wurde, trat
besonders mit dem sich wiederholenden, zwi¬
schen den Gesängen stehenden Ritornello in
Erscheinung. Besonders gefiel die junge Cel¬
listin Elisabeth Beck , am Flügel begleitet von
Vera Kleiner, mit den 12 Variationen von
Ludwig v. Beethoven über ein Thema aus
„Judas Maccabäus“ . Einiges im Klavierpart
hätte man sich mit vorsichtigerem Pedal-' gebrauch gewünscht. Das für den Beethoven-
Vortrag typische „forte-piano“ wurde sehr
gut wiedergegeben. Der am Ende des Abends
dankbar gespendete Beifall galt nicht zuletzt
auch den beiden Solistinnen. Der Abend
wurde mit dem „Marien Wiegenlied“ von
Armin Knab, welches wieder vom Frauen¬
chor gesungen wurde, beendet. Man kann mit
Recht sagen , daß diese Veranstaltung für
jeden Besucher eine Feierstunde vorweih¬
nachtlichen Erlebens war . Dem Dirigenten E.
Collmer danken wir an dieser Stelle herz-
lichst für diesen vorweihnachtlichen Abend.

Die Landespolizei berichtet
Auf der Straße Calmbach — Wildbad ist eia

Motorradfahrer von hinten auf einen Rad¬
fahrer aufgefahren, wodurch dieser wiederum
auf einen vor ihm fahrenden Radfahrer auf¬
fuhr . Sämtliche Personen stürzten und zogen
sich teilweise schwere Verletzungen zu, d :e
die Einlieferung ins Krankenhaus erforderlich
machten. D e Schuldfrage ist noch nicht ein¬
wandfrei geklärt

Auf der Hauptstraße in Unterreichenbach
wurde ein 14 Jahre alter Junge beim Ueber-
queren der Fahrbahn von einem Pkw ange¬
fahren und verletzt.

Beim Ueberqueren der Fahrbahn wurde in
Calmbach eine Frau von einem Kradfahrer

. auSäfahten . Die Frau erlitt Verletzungen ijßjjmußte in das Krankenhaus eingeliefert wer¬
den . Der Kradfahrer erlitt ebenfalls Verlet¬
zungen. Am Krad entstand Sachschaden. Die
Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei ge¬
klärt .

Ein 11 Jahre alter Schüler aus Gültlingen
kam beim Schlittenfahren in die Fahrbahn
der Hauptstraße und wurde dabei von einem
Pkw erfaßt . Der Junge erlitt Verletzungen
und mußte in das Krankenhaus eingeliefert
werden. Die Schuld an dem Unfall dürfte den
Jungen selbst treffen.

Verdiente Feuerwehrführer
W i 1 d b e r g. Bei einem gemütlichen Bei¬

sammensein der Freiwilligen Feuerwehr wur¬
den verschiedene Ehrungen vorgenommen. Zu
Beginn des Abends begrüßte Kommandant
Deusch besonders Bgm . Widmann und Dr.
Vesenmayer sowie die ehemaligen Komman¬
danten Chr. Böhler und P. Herrmann und
viele weitere ehemalige Mitglieder der Wehr.
Sodann wurden Chr. Böhler zum Ehrenkom¬
mandanten und P . Herrmann , K. Hoß , A.
Brenner, J . Werner, G . Reutter , E . Roller,
K. Mayer, K. Lauser, H. Huisel und K. Küm¬
merer zu Ehrenmitgliedern ernannt . Außer¬
dem übergab Bgm. Widmann dem Komman¬
danten Deusch und den Löschmeistem A.
Brenner , F. Brenner, H . Fischer und K. Zieg¬
ler ihre Ernennungsurkunden . In einer An¬
sprache unterstrich Bgm . Widmann die Be¬
deutung einer einsatzfreudigen Wehr und
stellte die Anschaffung einer TS-8-Spritze in
Aussicht.

Sdiaume 'ken am Gummieuter
Mindersbach . Ein einwöchiger Melk-

und Viehhaltungslehrgang wurde kürzlich
hier durchgeführt . Die Leitung hatte Melk¬
lehrer Geckeier vom Tierzuchtamt Herren¬
berg übernommen. Jeder der 14 Teilnehmer
erhielt eine Kuh zugeteilt, die er für die
Dauer des Kurses zu melken hatte . Tägliche
Uebungen am Gummi -Euter und theoreti¬
scher Unterricht gingen der praktischen Ar¬
beit voraus. Die Teilnehmer erkannten schon
nach wenigen Unterrichtsstunden , daß das
Melken einige Sachkenntnis erfordert , wenn
man die Euter der Kühe gesund erhalten und
die Milchleistung steigern will, ln mehreren
Vorträgen wurden die Teilnehmer Ober sach¬
gemäße Fütterung , Haltung, Pflege und
Krankheiten der Tiere aufgeklärt . Ein kleiner
Film zeigte d 'e Anlage eines zweckmäßigen
und gesunden Schweinestalles. Zum Abschluß
des Lehrgangs fand ein Schaumelken am
Gummi -Euter statt .

Wintergemüse steht bisher schlecht
Das Wintergemüse wies Anfang Dezember

Im Kreis Calw den ungünstigsten Stand in
ganz Württemberg-Hohenzollern auf. D es
gilt insbesondere für Zwiebeln mit der Be¬
gutachtungsnote 4,0 und Kopfsalat mit 3,7, der
jeweils schlechtesten Beurteilung in allen
Kreisen. Etwas besser schneidet Spinat mit
2,7 ab . D ;e Ziffern bedeuten : 2 gut, 3 mittel
und 4 gering.

Bad Liebenzell . Zum ersten Male trat
der Gemeinderat in seiner neuen Besetzung
am Donnerstagabend zu einer Sitzung zusam¬
men. Bürgermeister Klepser begrüßte die
neuen Stadträte Matth. Müller, E . Gengen¬bach und E . Rühle und führte sie unter Hin¬
weis auf die gesetzlichen Bestimmungen der
Gemeindeordnung über die Aufgaben der Ge¬
meinde und des Gemeinderates in ihr neues
Amt ein. Die von der Gemeinde in eigener
Verantwortung zu lösenden Selbstverwal¬
tungsaufgaben und die übertragenen staat¬
lichen Aufgaben verlangen von jedem ein¬
zelnen Gemeinderatsmitglied ein hohes Maß
an Verantwortungsbewußtsein. Es gälte, das
Wohl der Einwohner zu fördern , der Gemein¬
schaft zu dienen und sie im Rahmen der ge¬meindlichen Aufgabe zu betreuen . Nach der
anschließenden Verpflichtung der neuen Ge¬
meinderäte , ihr Amt gewissenhaft und treu
zu erfüllen, umriß der Vorsitzende in einem
kurzen Ueberblick die vielseitigen Probleme,zu deren Lösung sich Bad Liebenzell als auf¬
wärtsstrebende Kurstadt verpflichtet sieht.Nach wie vor wird es die Stadtverwaltungals ihre vordringliche Aufgabe betrachten ,den in den letzten Jahren so verheißungsvoll
angelaufenen Kurbetrieb weiter zu fördern.
Hierher gehört die Schaffung der Möglich¬keit, die bis jetzt auf den Sommer begrenzte

Nagold . Die Stadtverwaltung hat auf dem
Platz auf dem Kleb eine Eisbahn eingerichtet.
— Nach Fertigstellung der Lammbrücke Im
Stadtteil Iselshausen konnte ausgangs letzter
Woche die mehrmonatige Sperre der Land¬
straße I Ordnung, Nagold — Iselshausen,wieder aufgehoben werden.

Altensteig . Vom Verkehrsbüro Lauk
Ist ein Fremdenführer für Altensteig, Ber¬
neck und das obere Nagoldtal herausgegebenworden, der nach den Worten von Bürger¬
meister Klepser, Bad Liebenzell (2 . Vorsit¬
zender des Landesverkehrsverbands Würt¬
temberg) für das schöne Altensteig und seine
reizvolle Umgebung ein hervorragendesWerbemittel ist.

Aitensteig . Am Sonntag veranstaltete
der ev . Kirchenchor letztmals unter Leitungseines Chorleiters Emst Pätzold in der Stadt¬
kirche eine Adventsmusik. Ausführende wa¬
ren : Roland Böckle und Konrad Lörcher (Vio¬
line), Theo Schmid (Violoncello ) , Rudolf
Schmid (Orgel ) , das Nagolder Kammerorche¬
ster ; Frau Ilse Koch (Solistin) und der Alten¬
steiger Kirchenchor.

Gaugenwald . Bei einer Treibjagd im
hiesigen Gemeindewald wurde letzte Woche
eine Bache mit 4 Frischlingen erlegt

Enzklösterle . Beim Holzanrücken
machte sich bei einer hiesigen Holzhauer¬
partie am Schneckenkopf auf dem nassen
Schneeboden ein frisch geschälter Forchen¬
stamm selbständig und sauste mit mächtigem
Getöse zu TaL Auf seinem Weg flog er in
einem großen Bogen über den Anbau eines
Hauses, in dem die Hausbewohnerin gerade
auf der Bühne zu tun hatte . Glücklicher¬
weise sind nur einige Hohlziegel in die Brüche
gegangen, während die Frau mit dem Schrek-
ken davon kam und von Glück sagen konnte,daß d ' e „fliegende Forche“ / licht ihr ganzes
Haus ins Tal mitgerissen hat

Höfen . Der Gemeinderat hat den geplan¬
ten Bau einer Hauswirtschaftsküche, der auf
etwa 60 000 DM veranschlagt ist, bis zum
nächsten Rechnungsjahr zurückgestellt. —
Für die Bescherung der Kriegsbeschädigten
und Hinterbliebenen wurde ein Beitrag von
500 DM, für die Bereitschaft des Ro' en Kreu¬
zes in Wildbad ein solcher von 150 DM ge¬
nehmigt.

Höfen . Bel einer Fünfzigerfeier veranstal¬
teten d e Teilnehmer eine Sammlung, doren
Ertrag ( 100 DM) der Gemeinde als Grundstock
zu einem Denkmal für die gefallenen Sol¬
daten des zweiten Weltkrieges übergeben
wurde.

Langenbrand . In einer vom Sportver¬
ein einberufenen Mitgliederversammlung

Planung
Kursaison auch auf die Winterzeit auszudeh¬
nen ; desgleichen gilt es, die Anzahl der für
den Fremdenverkehr zur Verfügung stehen¬
den Betten zu erhöhen, die Verkehrsverhält¬
nisse zu verbessern und die vorhandenen
Heilquellen neuzeitlicher auszunützen. Die in
diesem Sommerdurchgeführten geophysischen
Vermessungen zur Erschließung weiterer
Thermalquellen geben Anlaß zu berechtigten
Hoffnungen, daß noch weitere Thermen er¬
faßt werden können. Aus wirtschaftlichen
Gründen wird der Förderung der Industrie ,von Handwerk und Handel auch weiterhin
entsprochen. Zur Vorantreibung des sozialen
Wohnungsbaues hat die Stadtverwaltung jede
Gelegenheit wahrgenommen, um das erfor¬
derliche Baugelände zu erwerben.

Mit der Wiederwahl der beiden Beigeord¬neten Richard Weik und Michael Lörcher,der Beschlußfassung über die künftige Be¬
zahlung der ständig bei der Stadt beschäftig¬ten Arbeiter sowie der Verlängerung des
Farrenhaltungsvertrages auf weitere sechs
Jahre wurde die letzte Gemeinderatssitzung
im alten Jahr beendet. Stadtrat Weik dankte
in herzlichen Worten Bürgermeister Klepserfür die in dem vergangenen Jahr geleisteteArbeit, die ganz dem Wohl der Gemeinde
diente.

wurde die Wahl des Vorsitzenden vorgenom¬men. Gustav Kistner wurde mit großer Mehr¬
heit für dieses Amt gewählt.

Engelsbrand . Im Alter von nahezu 63
Jahren verstarb letzte Woche die älteste Ein¬
wohnerin der Gemeinde, Frau Friederike
Gaudenz.

Gräfenhausen . Mit der demnächst be¬
ginnenden Weiterführung der Straße Birken¬
feld — Gräfenhausen bis zur Grenzsägmühle
soll eine großzügige Felderumlegung verbun¬
den werden. Aus diesem Anlaß hielt Ober¬
regierungsrat Götz vor dem Gemeinderat und
den interessierten Grundbesitzern einen auf¬
klärenden Vortrag. Der Versammlung wohn¬
ten auch Landrat Geißler, Vertreter des Stra¬
ßen- und Wasserbauamts und des Landwht -
schaftsamts Calw bei .

Er wollte Winterquartier beziehen
Nagold . 65 Jahre alt ist der „Kunde“

, der
letzte Woche wegen Landstreicherei und Bet¬
tels vor dem Nagolder Amtsrichter stand.
Seine rund 50 einschlägigen Vorstrafen mach¬
ten den Fall ziemlich klar , wie man dem alten
Berufswanderer auch nicht verdenken konnte,daß er angesichts der Kälte und des bevor¬
stehenden Festes ein schützendes Obdach
haben wollte. Er wars zufrieden, als ihm das
Gericht vier Wochen Gefängnis zudiktierte,und wehrte die Frage des Richters, ob er
Freispruch beantrage , mit einem fast er¬
schrockenen „Um Gottes willen, nur das
nicht !“ ab. Also blieb es bei den vier Wochen
staatlicher Beköstigung und Beherbergung.

Blick über die Kreisgrenzen
Oberjettingen . Am Samstagvormittag

geriet auf der Straße von Herrenberg nach
Oberjettingen ein Pkw in einer langgezogenen
Unkskurve infolge Vereisung der Straße ins
Schleudern, fuhr Uber den linken Straßen¬
graben und prallte am angrenzenden Wald¬
rand auf einen Baum. Der Fahrer , ein 24jfih-
riger Mann aus Stuttgart , der das Fahrzeug
gemietet hatte , wurde durch den Aufprall aus
dem Wagen geschleudert und erlitt eine
Platzwunde an der Stirne und Schürfungen
im Gesicht. Der entstandene Sachschaden be¬
läuft sich auf 1500—2000 DM.

Böblingen . Vor dem Amtsgericht Böb¬
lingen hatten sich drei Männer aus dem
Kreis zu verantworten , die im September bei
Besenfeld gewildert und einen Hirsch e "legt
hatten , dessen Fleisch sie in Ludwigsburg
verkauften Das Gericht verurteilte 6ie zu 4
bzw. 3 % Monaten Gefängnis.

Richtbaum auf dem Altenheim -Neubau des Kreises Calw

*
■

Mittwoch nachmittag wurde in Neuenbürg das Richtfest des neuen Kreis-Altenheims be¬gangen. Auf dem Osthang, unmittelbar über dem südlichen Stadtende gelegen , ist das Heimnach modernen Gesichtspunkten, von dem Tübinger Architekten Dipl .-Ing. Ernst Breitlingerrichtet worden , Man rechnet, daß es im Juni nächsten Jahres bezogen werden kann. Über100 Personen können in dem Heim, das sich harmonisch in das Landschaftsbild einfügt,Aufnahme finden.

Unsere Kreisgemeinden beriditen

Denkt an die Vögel!
Gartenfreunde müssen jetzt den Singvögelneine Futterstelle richten . Sie sind ja unserewertvollsten Gehilfen im Kampfe gegen dasUngeziefer, besonders gegen die vielen Obst¬

baumschädlinge. Ein Meisenpärchen mit sei¬ner Brut frist nämlich im Laufe eines Jahresmehrere hundert Millionen Insekteneier,150 000 lebende Raupen und 75 Kilo Insekten.Das Futtergerät muß aber so aufgehängt oder
aufgestellt werden, daß Katzen nicht heran¬können. Was fressen die Vögel am liebsten?Am besten sind fetthaltige Körner , z. B.Sonnenblumenkerne und Hanfsamen. Sehrvorteilhaft sind auch die Fettfutterringe ,denn sie enthalten ein hochwertiges Winter¬futter , können leicht aufgehängt werden undsind vor Spatzen sicher. Nur die Meisen ver¬
mögen sich mit ihren scharfen Krallen daranfestzuhalten und das Futter herauszuziehen,während dies den Spatzen unmöglich ist. Brotund Kartoffeln sind als Winterfutter nicht ge¬eignet, sie werden leicht sauer , schimmelnund verderben den Vögeln den Magen , wo¬ran sie oft zugrunde gehen. Auch muß dafür
Sorge getragen werden, daß das gestreut»Futter nicht dem Regen und Schnee ausge¬setzt ist . Deshalb sollte die Futterstelle ein
großes Schutzdach tragen . Am liebsten wer¬den solche Futterplätze besucht, welche voneinem Baum oder Gesträuch aus angeflogenwerden können. Es ist gut, die Vögel mit ein
wenig Futter an die Futterstelle zu gewöh¬nen, daß sie den Gabentisch leicht finden ,wenn dichter Schnee fällt und die kleinen
Vögel in Gefahr sind, zu verhungern.

Freudenstadt Der Gemeinderat ver¬abschiedete den Haushalt für das Jahr 1951.Der vorgelegte Plan, der im ordentlichen
Haushalt mit 3 844 100 DM, im außerordent¬
lichen Haushalt mit 4 557 600 DM abschließt,wurde einstimmig angeommen. Noch wenigerals im Vorjahr ist d 'e Stadt in der Lage , denEtat aus eigenen Mitteln auszugleichen. Der
Gesamtabmange! beträgt 1 .8 Millionen DM
gegenüber 1,2 Millionen DM im Vorjahr, di»
nur gedeckt werden können durch einen Zu¬
schuß aus dem kommunalen Ausgleichsstock
von rund 705 000 DM und durch einen Zu¬
schuß aus dem Wiederaufbaustock in Höhe
von 1 105 000 DM.

Pforzheim . Einer 77jährigen Rentnerin,die auf dem Sozialamt ihre Weihnachtsgaba
abgeholt hatte , wurde kurz darauf in einem
Kaufhaus der 20-DM-Schein, den sie als
Weihnachsbeihllfe bekommen hatte , von einem
Dieb entwendet . — Der Verwalter des Obst¬
hofes an der Kleselbronner Straße erlitt
durch eine gemeine Tat einen schweren
Schaden Durch das Streuen von Gift wurde
sein gesamter Hühnerbestand von rund 100
Hühnern vernichtet . Das Gift, welches die
unbekannten Täter vermutlich über den Zaun
geworfen hatten , wirkte innerhalb wenig»
Minuten tödlich . "’7^

Gottesdienst-Ordnung
BvangeHsche Gottesdienste in Calw

4. Advent, 23. Dezember 1951 (Opfer für den
Kindergottesdienst) ; 8.45 Uhr Christenlehre
(Töchter) ; 9 30 Uhr Predigtgottesdienst in der
Kirche (Geprägs); 10 .00 Uhr Gottesdienst im
Krankenhaus (Hengel) ; 16 .30 Uhr Kinder-
kireh-Weihnachtsfeier in der Kirche.

Heiliger Abend, 24. Dezember: 16 .00 Uhr
Gottesdienst in der Kirche; 22.30 Uhr Christ¬
vesper ln der Kirche. (Bitte Kerzen mit¬
bringen.)

Christfest, 25. Dezember (Opfer für drin¬
gende Bedürfnisse der Landeskirche) : 9 .30
Uhr Predigtgottesdienst in der Kirche (Esche),anschließend Heiliges Abendmahl.

Stephanusfeiertag , 26. Dezember: 9 .30 Uhr
Predigtgottesdienst in der Kirche (Zündel) .
Kath. Gottesdienste , Stadtpf. Calw

4 . Adventssonntag, den 23 . Dez . 1951 : 7 .30
Frühgottesdienst mit Predigt und Komm.GeL
9 .30 Hauptgottesdienst (Deutsch!) ; 10 .45 Got¬
tesdienst tn Bad Liebenzell; 14 .00 Advents¬
andacht, anschließend Beichtgel.

Montag: 6.30 Rorateamt ; 14.00 Beichtgel.
Dienstag, Hochhl . Weihnachtsfest, d . 25 . De¬

zember 1951 : 0.00 Mitternachtsgottesdienst mit
kurzer Krippenfeier; 7 .30 Hirtenamt mit Pred.
und Komm .Gel . ; 9 .30 Festgottesdienst; 10 .43
Weihnachtsgottesdienst in Bad Liebenzell;
14 .00 Feierliche Vesper.

Mittwoch , zweiter Feiertag, den 26. Dezem¬
ber 1951 (Tag d . h . Stefanus) : 7.30 Frühgottes¬
dienst ; 9 .30 Hauptgottesdienst ; 10 .45 Gottes¬
dienst in Bad Liebenzell ; 14.00 Andacht.

Donnerstag, Freitag . Samstag je 7 .30 Pfarr -
messe (Kirche) . Im Kinderheim ie 7 .30 Hl.
Messe . — NB ! An den beiden Weihnachts-
f" ;ertagen Opfer für Kirchenbauten!
Mefhodistenkfrche (Ev. Freikirche )

Sonntag, den 23. Dezember: Calw : 9 .30
Uhr Gottesdienst (Lubahn) ; 11 Uhr Sonntag¬
schule 25. 12 . . 9 .30 Uhr Gottesdienst (Heck ) ;
16 .30 Uhr Weihnachtsfeier der Sonntag¬
schule (Lubahn ) . — Stammheim : 10 Uhr
Gottesdienst (Arheidt) . 25 . 12 ., 10 Uhr Gottes¬
dienst (Lubahn) ; 15 Uhr Weihnachtsfeier der
Sonntagschule <Arheidt) . — Oberkoll -
b a c h : 10 Uhr Gottesdienst; 19.30 Uhr Weih¬
nachtsfeier der Sonntagschule (Heck ) . 25. 12 .,
10 Uhr Gottesdienst. — Schwarzenberg :
10 Uhr Gottesdienst (Heck ) ; 16 .30 Uhr Weih¬
nachtsfeier der Sonntagschule (Heck) . 25. 12 .,
10 Uhr Gottesdienst (Arheidt) — Otten -
b r o n n : 14 Uhr Weihnachtsfeier der Sonn¬
tagschule <Arheidt) . — Rötenbach : 25 . 12.,
16 Uhr Weihnachtsfeier der Sonntagschule
(Heck) .

CALWER ZEITUNG
Verla * Paul Adolff . Calw , <n der Schwäbischen

Verlagsgeseilschaft mbH
Für den Lokalteil verantwortlich : F H Scheele .

Redaktion und Geschäftsstelle Calw : Lederstrafle .
Telefon 7S5

Druck : A . Oelachlägor 'sehe ßuchdruckerel . Calw .



Ihre Vermahlung geben bekannt

KLAUS GEORG VETTER
Dipl . Ingenieur

TRUDEL VETTER
geb . Gengenbach

Stuttgart
Hauptmannareute M

Bad Liebeniell

SS. Dezember INI

9tatla 311
Empfehle meine
Mercedes 4—5-Sitzer

mit Heizung .
Auto -Sdunid , Calw.

Ein frohes Weihnachtsfest
wünscht Salon Odennatt

Brief- und Rnssetauben
beringt , verkauft M . Gail , Agenbach

Ihre Vermahlung geben bekannt

FRITZ RITTER
GERTRAUDE RITTER

geb . Hestler
Bad Uebenzell 21. Dezember 1931

"\
Liederkranz Altburg

Der Liederkranz Altburg halt am Z. Weibnachtsfeiertag , den
M. Dez . 1951, im Saalbau Rentschler seine

3&eil)n<tcf)töfeier
verbunden mit Gesang und Theateraufführungen .

Es ladet höflichst ein der AnsschuB .
Saalöflnung : 16 Uhr Beginn : 18 Uhr

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt .

Bad Teinach , den ZI . Dezember 1951

DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise aufrichtiger Liebe und Teilnahme ,
die mir beim Heimgang meiner lieben Frau , unserer guten
Schwester , Schwägerin und Tante

Käthe Reuter
geb . Beule

entgegengebracht wurden , sprechen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank aus . Besonders danken wir dem
Herrn Pfarrer für seine ti Ostreichen Worte sowie der Schwe¬
ster Lydia für ihre liebevolle Pflege und dem Kirchenchor für
seinen erhebenden Gesang .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Leonhard Reuter mit Verwandten

TEPPICHE
BROCKEN
VORLAGEN

m TAPETEN
LINOLEUM
STRAGULA

KOKOS - LÄUFER
dar ideale Belag auf kalte Böden
größtes Lager , einmalig günstige Preise

•, Mmtor

Bfwite ca. 67 cm co. 90 cm ca . 120cmca . 150cm ca . 200 ccn

IL . l,rron

p. lfm.

5 .“ 7 “ 10 “ 14 - 18 . 75

6 .» 7 .85 12 .« 16 .35 21 .85

EDUARD KEIL SOHNE
Zsrrennetetiafte 13 ( Kreuzung Leopoldstrage)

PFORZHEIM

Volleres Haar
„Nach dar Geburt meines Sohnas " , schreibt Frau Luise Waim,
Kastellaun« . hatte kh derartigen Haarausfall «daß sich fast ganz kahle
Steden zeigten, (dt griff za Oiplono -Waarexfrafct . Nach Gebrauch
von fünf Flaschen Diplona waren bereits 2 cm lange Haaransätze

_ _ gewachsen«sodaOmein äußerst skeptischer Mann völlig überrascht war«
jDipUma Heute habeRh mein dichteskrauses Hearwiederl* — SchönesHaar
fimdU ni durch Diplona ! Es wird IhrGlück sein!Diplono in allenFadigeschäftenI
ln CALW : Salon Odermatt , Bahnhofstiaße , Salon Köhler ; in NEUEN¬
BÜRG : Drogerie Hampel ; in NAGOLD : Drogerie Letsche ; Salon Brtckie ;
in ALTENSTEIG : Salon und Parfümerie Otto GUnther ; ln HERREN «
BERG : Salon Zlnser , Tübinger Straße 11; ln CALMBACH : Parfümerie
und Salon Bockstedt , ln ALPIRSBACH : Kloster -Drogerie GÖtz ; in
DORNSTETTEN : Parfümerie und Salon C . Klumpp : ln OBERNDORF :
Parfümerie und Salon Rebhotz . Kirchstraße ; in FREUDENSTADT :
Eentraldrogerle gegenüber dem Kuitheater Stadt - Drogerie u . Parf
Marktplatz 3, Fachdrogerle H Keil Parf . u . Salon F . Wölperj PFAL7
ORAFENWETLER ; perl , und Salon Hähr .

Zue TUuecäfflmng. meines Ausstellungsraumes
Hauptstraße 53
empfehle Ich

Wohnzimmer — Schlafzimmer — Kücheneinrichtungen
Einzelmöbel
zu vorteilhaften Preisen • Auf Wunsch Ratenzahlung

Möbel werkstätte

Widmaier Althengstett
Bitte beachten Sie meine Schaufenster !

Nochmals

Billige Teigwaren teurer als am Platze

Damit Ist der
Nudelpeter gemeint!

Unter dem 5. 12. 1951 hat der Einzelhandelsverband und die Konsum -
Genossenschaft Calw weite Verbraucherkreise mit meinem verbilligten
Verkaufssystem

„Vom Erzeuger zum Verbraucher “
eingehend bekannt gemacht . Grundsätzlich hätte ich gegen eine solcäie
Art der Propaganda für meine Firma nichts einzuwenden , wenn die
Art der Darstellung nicht eine grobe Irreführung dem Verbraucher
gegenüber darstellen würde und mich nun im Interesse des Verbrau¬
chers veranlaßt , eine ausführliche Berichtigung abzugeben .

1, Mein neues Verkaufssystem „Vom Erzeuger zum Verbraucher " , das
ausschließlich dem Käufer meiner Ware zugute kommt , Ist schon seit
langer Zeit Anlaß , meine Firma durch Schikanen aller Art aufs
schwerste anzugreifen und zu schädigen .

Der neuerliche Versuch aber , mein Verkaufssystem dadurch herab¬
zusetzen , indem man meine bekannten und beliebten

Nudelpeter -Elertelgwaren mit hohem Eigehalt
die nur aus bestem Hartweizengrieß hergestellt sind , mit gewöhn¬
lichen Eierteigwaren , die die gesetzlichen Voraussetzungen für die
Bezeichnung „mit hohem Elgehalt " nicht erfüllen , preislich vergleicht ,
stellt eine grobe Irreführung des Verbrauchers dar .

Abgesehen davon , daß Jede Hausfrau durch Kochvergleiche klar und
leicht den Qualitätsunterschied feststellen kann , so sollten doch diese
Konkurrenzkreise genügend Fachbildung besitzen , um zu wissen , daß
die Bezeichnung „Eierware mit hohem Eigehalt " einer gesetzlichen
Vorschrift unterliegt und daß diese hochwertige Qualitätseierware ln
den Handelsgeschäften , sofern diese diese Ware überhaupt führen , Im
allgemeinen 1.24 DM bis 1.40 DM per Pfund kostet .

2. Durch mein zeitgemäßes , verbilligtes Verkaufssystem kann Ich
aber diese Qualitätsware beim Bezug einer 4-kg -Tragtasche , wie be¬
kannt , um 1.04 DM für das Pfund liefern .

Durch den Wegfall der durch den Handel bedingten Lagerhaltung
erhalten sie meine

Nurtelpeter -Elerteigwaren stets fabrlkfrtsch
und brauchen durch die Franko -Hauslieferung nicht wegen Jeder
Klelnstmenge kostbare Zelt für den Einkauf zu verlieren .

Die Aufforderung des Einzelhandelsverbandes und der Konsum -
Genossenschaft Calw „ Denken Sie bitte daran : Der Fachmann (st der
rechte Mann , wer dort bezieht , tut gut daran " möchte auch Ich mei¬
nen Verbrauchern ans Herz legen . Ich bin überzeugt , daß Sie bet
einer sachlichen Prüfung die Vorzüge meines Angebots elnwsndfrel
erkennen werden und auch ln Zukunft wissen , von wem Sie fach¬
männisch beraten und bedient werden .

Bestellen Sie deshalb noch heute bei meinem dortigen Vertreter
spesenfrei eine Original -Nudelpeter -Tragtasche , welche die begehrte¬
sten Teigwarensorten enthält und Ihnen einen ganzen Monat lang die
Sorge um Ihren Speisezettel wesentlich erleichtert .

Fellbach - Stuttgart Karl Siegel Eierteigwarenfabrik

Heiner werten Kundschaft wünsche ich ein

Qe&eqHetes lüeihnachtsfesir
M . SCHNIERLE , Landesprodukte , Altenateig
Telefon 101

Bfi

Im großen OOLIATH - Programm finden Sie Ihr Auto .
T0O ecm Limousine , Cabrio - Limousine , Kombi - und Kastenwagen . Dreirad -
und Vlerrad -Laster in allen Ausführungen . Überall bewährt . 1» Weltrekorde .
Preiswert , günstige Zahlungsbedingungen . Unverbindliche Probefahrt beim

AUTOHAUS WALTER KOCH , NAGOLD

HOTEL GERMANIA
BAD UEBENZELL

L Feiertag 16—18 Uh «
KONZERT

( . Feiertag 16—18 Uh «
KONZERT

10 Uhr : Stephanstaae

Zum Silvesterball bitten wir um
rechtzeitige Tischbestellung .

RASIER-APPARATE
PI N S E L
KLINGEN

Taschenmesser , Geflügelscheren
Bestecke , Jagdmesser

Messerschmiede M. Märx
Calw , Lederstraße 46

Solinger Stahlwaren -Schlelferei

Oberkollbach
Am kommenden Sonnte ,

halten wir

Metzelsuppe
und laden dazu höfllchst ein .

Familie Bäuerle
zum „Hirsch “

Geföhrdete Außenstände?
Erfolgssicherer Einzug durch Fach¬
juristen . Provisionsfrei — Kosten -
rückerstattung — Referenzen .
SECURITAS Deutsche Gläublger -
schntz -Orgam , Mahn - u . Prozeßabt .,
Stuttgart , Sonnenbergstraße 63.

3

\
IfOtdZMt

SotaUa ? !

ns Minaciiiseihm
der uieibeschUKigfen

wollen auch Mit der nöligen Sorg¬
falt and Überlegungerledigtwerden
Wir erleichtern Ihnen zwar den Ein¬
kauf durch eine reichhaltige Aus¬
wahl. Aber ofl reichen die Wochen¬
tage irolzdem nicht aus. Bedienen
Sie sich deshalb des eilen en
Sonntags und kauten Sie ia

e ler Ruhe Geschenke bei

PFORZHEIM am Sedanplotz
Geöffnet von 13.30 - 17.30

CAüstcasmsind eine besonders
Zierde des Gabentisches

Neben Schnittblumen und Topfpflanzen aller Arten
linden Sie diese preisgünstig lm

Blumenhaus Mast , Calw
Bahnhofstraße 25, Telefon 460

FLEUROP - VERMITTLUNG schnellstens ln alle Welt

Achtung ! Motor - und Fahrradinteressenten !
Die Firma Karl Gehring & Söhne , Ostelsheim
zeigt ln Ihren Räumen jetzt und über die Feiertage eine selten

schöne Ausstellung ln Motorrädern
von der kleinsten Maschine bis zur schnellen Horex -Super ,
die auf der Frankfurter Messe allgemein bewundert wurde ,
In Fahrrädern ausgesuchte Qualitäten bester Markenräder
bis zum Sportrad . Nützen Sie die Gelegenheit , da Winter -
Rabatt und günstige Ratenzahlung . Zu Besichtigung und
Kauf wird eingeladen .

£Bals-3$iehler-3ttoden
hochwertig — elegant — preiswert
PFORZHEIM , Bahnhofstraße 2—4

©
zu

1Deif>na$ ten
BLUMEN

ins Helml

Hm 4. Hdoent
Vft anftr ecfdjdft

oeiffiwt!

Antovermietnng f. Selbstfahrer
SCHÄBERLE , Calw , Telefon 744.

Bin an das Fernsprechnetz

Bad Teinach 136
angeschlossen .

Flaschnerei Schwämmle
Zavelstein

Gummistiefel
für Damen und Kinder

ab Größe 22

Neuer Spezial-Gummistiefel
für Land - und Forstwirtschaft ,
mit verstärktem Schaft und
starker , rutschsicherer Prodi -
Sohle , für Männer und Frauen .

DM 22*50

Schädel» Lederstr . 44

Hüfthalter
Büstenhalter

tjeibhlnäen

Elise Bäuerle
«eit 20 Jahren Fachgeschäft

für Miederwaren
Pforzheim. GoethestraBe 11

Auch Sonntags geöffnet

Ein fährlges Rind
und ein Länferschwefa ^

zu verkaufen . Von wem. •***
ng

Geschäftsstelle der Calwer Z*» u
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